N 106. 
Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. reis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., d Boten ins 


ter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
8 racht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „durch 
1 Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Vom Beinstage. 
Berl ien, 4. Mai. 


Am Tiſch des Bundesrats: Kriegsminiſter von 
Goß ler. 

Präſident Graf 
1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Beratung 
der Kriegsinvaliden 2c. 

Abg. Graf v. Orä ola (natl.) bean:ragt Wunahme 
em bloc. . 

Der Antrag wird angenommen. 

Dritte Beratung des Entwurfs eines Unfallfürſorge⸗ 
gesetzes für Beamte und für Perſonen des Soldaten⸗ 
tandes. 
e Am Tiſch des Bundesrats ferner Staatsſekrezär Graf 
v. Poſadowsty und Frhr. v. Thielmann. 

Zu Paragraph 3 befürwortet Abg. Dp Fer gelt 
(Se.) einen Antrag Dpfergelt-Röfide (Deſſau), welcher 
hinzufügt: 

„Bleibt der für die Renten berechnung zu Grunde 
liegende Betrag hinter dem Jahresarbeitsverdienſt 
zurür, welchen während des letzten Jahres ver dem 
Unfall Perſonen bezogen haben, die in einer ähn⸗ 
lichen Weiſe beſchäftigt waren, jo iſt dieſer Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt der Rentenberechnung zu Grunde zu 
legen“ Y 
Abg. Hoch (Soz.): Der Antrag gehe moch garnicht 

weit genug. 5 

General- Leutnant v. Vie bahn äußert gegen den 
Antrag die allerlebhafteſten Bedenken. 8 

Abg. M ji de» Deſſau (b. k. Fr.): Eine woll⸗ 
kommene Gleichheit zwiſchen den ader Unfallverſicherung 
unterliegenden Arbeitern und den Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes wird ſich nicht herbeiführen laſſen, denn wenn 
wir das wollten, käme das Geſetz nicht zu Stande. 

Geheimrat Kaspar bittet auch vom Standpum te 
der Verwaltung aus um Ablehnung des Antrags. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Malkenbuhr, 
ofmann⸗Dillenburg und Röficke⸗Deſſau wird dar Antrag 
pfergelt angenommen. Ebenſo der Reſt des Geſetzes 

nach den Beſchlüſſen der zweiten Lejung. 

Es folgen Petitionen. I 

U. a. ſchlägt die Kommiſſion vor, über eine Petition 
der Firma German u. Co. Manila⸗ Berlin betr. den Schutz 
deutſcher Intereſſen im Auslande zur Tagesordnung übe 


zugehen. 


Abg. Dr. Haſſe (natl.) frägt an, was für Maß- 
regeln das Ausmürtige Amt gegenüber England ergriffen 
habe, das den deutſchen Ausgewieſenen aus Südafrika 
zur Geltendmachung ihrer Forderungen perſönliches Er⸗ 
ſicheinen vorſchreübt. ö 

Legationsrat Dr. Kunzen: Was unſere Haltung 
‚gegenüber dem Vorgehen der engliichen Behörden angeht, 
jo haben wir unſeren Vertreter angewieſen, zu erklären, 
daß wir im Prinzip uns mit dem Verfahren nicht ein⸗ 
verftanden erklären können, daß wir aber nichts dagegen 
hätten, wenn die Ausgewieſenen gewellt wären, ihre For⸗ 
derungen perſönlich geltend zu machen und die Reiſekoſten 
erjept erhielten. 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Konmifjion 
gemäß. ö 

Es folgt dann u. a. die Petition betr. die Regelung 
der Arveitäverhältnijje im Gaſtwirtsgewerbe. 

Abg. v. Hodenberg (b. k. Fr.) ſpricht jeine 
Sympatie mit der Petition aus. 

Abg. Molten buhr (Soz.) bringt ebenfalls eine 
Reihe von Mißſtänden im Gaſtwirtsgewerbe zur Sprache. 
Redner beantragt Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Abg. Dr. Hitz e (Str.) ſpricht ſich für den Antrag 
der Kommiſſion (Erwägung) aus, befürwortet aber auch, 
daß endlich eine Regelung, ſei es im Wege der Verordnung 
oder der Geſetzgebung vorgenommen werde. 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Zweite Leſung der Weingeſetze. 

Schluß 3% Uhr. 


der Erſatz der Kanalleichen. 


Als Nachfolger Miquels iſt nunmehr definitiv 
Freiherr von Rheinbaben, der 
gegenwärtige Miniſter des Innern, beſtimmt. 
Die „Correſp. Worth“ teilte kürzlich allerdings 
mit, Rheinbaben habe das Finanzportefeuille ent⸗ 
güllig abgelehnt. Ein genögend ſtarker Einfluß 
ſcheint die Bedenken des Polizeiminiſters jedoch 
zerſtreut zu haben, und ſo hat er ſich denn ent⸗ 


ſchloſſen, in das Kaſtanienwäldchen überzuſiedeln. 


Vom finanzpolitiſchen Standpunkt aus iſt dieſer 
Kandidat ein gelehriger Schüler Miquels, in 
deſſen Reſſort er früher vortragender Rat war. 
Daß die Agrarier bei ihm nicht zu kurz kommen 
werden, iſt zu erwarten. 

Rheinbabens Nachfolger im Miniſterium des 
Innern ſoll der Oberpräſident von Beth man n⸗ 
Hollweg in Potsdam werden. Dieſer, der gegen⸗ 
wärtig im Alter von 44 Jahren ſteht, war mit 
Kaiſer Wilhelm Korpsſtudent bei der „Boruſſia“ 
in Bonn, ebenſo wie der Berliner Polizeipräſident 
von Windheim. Auch ſpäterhin iſt der Kaiſer 
als Prinz oft auf dem Gute ſeines Univerſitäts⸗ 
fieundes geweſen, um dem Jagdſport zu huldigen. 


Im Uebrigen 


ſitzer M a antreten. Dieſer meue 

5 ie Si andelsminiſter ge 
Ballejtrem eröffnet die Sitzung um Sn er 
des Gejegentwurfs betr. Veriorgung in der Börſengeſetzgebung, auch vielleicht einige 
liberale Anwandlungen haben, in wirtſchafts⸗ und 
ſozialpolitiſcher Betzehung dürfte 
getreu f 
geſchiedenen Vorgängers treten, und beſonders in 
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iſt von dieſem 


neuen, hoch-] Direltur im Keichspoſamt Kraethke wird 


vativen Herrn micht viel bekannt geworden. Staatsſekretär des Reichspoſtamts. Zum Handels⸗ 


Die Erbſchaft Brefelds wird Herr Fabrikbe⸗ 
hört zwar der nationalliberalen 
in einigen Nebenfragen, etwa 


fjedoch 
dahin⸗ 


er 


in die Fußtapfen ſeines 


der Zollpolitik wird Herr Möller auch die 
winzigſten liberalen Hoffnungen enttäuſchen. In 


den Blättern der mationalliberalen Partei wird 
ia wohl ein wahres Freudengeſchrei über dieſe 
hohe Auszeichnung eines Parteigenoſſen ange⸗ 
ſtimmt, aber es ift und bleibt eine unwiderlegbare 


Thatſache, daß Herr Möller Für die Erhöhung 
der Getreidezölle ſchwärmt und nach einigem 
liebenswürdigen „Zureden“ ſeitens der Agrarier 
vielleicht auch für den Doppeltarif zu gewinnen 


wäre. Der neue Miniſter für Handel hat es ja 


ausgeſprochen, daß nach ſeiner Ueberzeugung ohne 
gewiſſa „Kugeftändnilfe an die Agrarier“ kein 
Zolltarif und damit kein Handelsvertrag möglich 
ji Nun, «qui vivra, Werra. 

Für den Landwiriſchaftsminiſterpoſten iſt Herr 
von Podbielski auserſehen worden. Bis 
jetzt war er bei den Agrariern persona grata. 
Wie lange er ſich in dieſer Meinung bei ihnen 


halten wird, fteht dahin. Herr von Hammerſtein 
hat es erfahrencnüſſen, daß, wer den Agrariern für ihre 
Anſprüche 100 81. in bar zahlt, von ihnen für 200 % 
Wer die Agrarier 
nicht überſüttert, der fällt bei ihnen leicht in Un⸗ 


in Anſpruch genommen wird. 
gnade. Herr won Podbielski hat einen großen 


Vorzug, der für einen Miniſterpräſidenten, welcher 
wiſſen will, woran er mit ſeinen Kollegen iſt, 
schwer ins Gewicht fällt: er iſt ein gerader 
Charakter ohne Falſch. Was er für gut hält, 
Wenn er von dem Segen der 
Kanalvorlage überzeugt iſt, wird er manche friſche 


dafür tritt er ein. 


Rede zu ihren Gunſten halten. Daß er ein 


Kanalfreund iſt, muß in demſelben Augenblick 


angenommen werden, in dem er das landwirt⸗ 
ſchaftliche Reſſort übernimmt. Wäre er Kanal⸗ 
gegner, er würde auf das Angebot nicht eingehen. 
— Die Nachfolge v. Podbielski's iſt noch nicht 
beſtimmt. Es verlautet jedoch, daß wiederum 
ein General, ſei es von der Artillerie, ſei es 
vom Train, an die Spitze der Poſtverwaltung 
geſtellt werden ſoll. Von anderer Seite werden 
als Nachfolger der Präſident des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes Dr. Schulz und der Miniſterialdirektor 
im Reichspoſtamt Kraethke genannt. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums wird an 
Stelle Miquels Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky, der im Uebrigen fein bisheriges 
Amt behält. 

Es ſind alſo nur zwei Neubeſetzungen vorge⸗ 
nommen worden, im Uebrigen haben einfach Ver⸗ 
ſchiebungen ſtattgefunden, ſodaß eine durch⸗ 
greifende Aenderung in der bisherigen verworre⸗ 
nen Politik auch von dem neuen Miniſterium 
kaum zu erwarten ſein dürfte. Die Regierung 
ſcheint zu glauben, genug gethan zu haben, wenn 
ſie die in den eigenen Reihen entſtandene Ver⸗ 
wirrung zu beſeitigen ſucht. Ein Sturm auf die 
agrariſche Hochburg wird nicht gewagt, und fo 
werden die Ritter von der Waſſerſcheu Zeit ge⸗ 
nug haben, ſich bis zur Aufnahme neuer Ver⸗ 
handlungen zu neuer Abwehr zu ſammeln. 

Soeben gehen uns noch folgende Telegramme zu: 

Berl in, 6. Mai. Eine Sonderausgabe 
des „Reichsanzeigers“ meldet: Den Miniſtern 
von Miquel, von Hammerſtein⸗Loxten und Bre⸗ 
feld iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt erteilt worden. von Miquel wurde 
ins Herrenhaus berufen; von Hammerſtein er- 
hielt die Krone zum Großkreuz des Roten 
Adlerordens; Brefeld erhielt das Großkreuz 
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub. — 
Freiherr von Rheinbaben iſt zum Finanz⸗ 
miniſter, vou Podbielski zum Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, der bisherige Bezirkspräſident 
in Metz Freiherr von Hammerſtein zum 
Miniſter des Janern ernannt worden. Der 


miniſter iſt Fabrikbeſiter Moeller ⸗Duis 
burg ernannt. 

Berlin, 6. Mai. Geſtern fand im Reichs⸗ 
kanzlerpalalis eine vertrauliche Sitzung des 
Staatsminiſterium unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Bülow ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Der Aufenthalt des Kaiſersin 
Urvillle wird nur vom 12. bis 18. d. M. 
wühren. Die Kaiſerin, welche, wie wir meldeten, 
mit ihren beiden jüngſten Kindern bereits am 
9. d. M. dort eintrifft, wird jedoch noch einige 
Tage nach der Abreiſe ihres Gemahls in Urville 
verbleiben. 5 
Der Kaiſer und der Präſident 
von Jagow. Aus Berlin wird dem „Hamb. 
Korr.“ geſchrieben: Die Konſervativen wiſſen 
ſehr gut, was der Kaiſer dem neuernannten Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten v. Jagow mitgeteilt hat. 
Ihre Antwort darauf war die unumwundene Er⸗ 
klärung des Grafen Limburg, daß die Konſerva⸗ 
tiven den Mittellandkanal ablehnen. — In par- 
lamentariſchen Kreiſen erzählt man ſich hierzu 
noch Folgendes: Der Kaiſer war anfangs 
durchaus nicht gewillt, den wegen ſeiner Kanal⸗ 
fronde zur Dispoſition geſtellten Regierungs⸗ 
präſidenten v. Jagow wieder zum Regierungs⸗ 
präſidenten zu ernennen, wie dies die beiden 
Reſſortminiſter v. Miquel und v. Rheinbaben 
beantragt hatten, der Kaiſer verlangte, daß 
v. Jagow mindeſtens vorher ihm gegenüber ſein 
Bedauern über ſeine damalige Haltung in der 
Kanalfrage ausſprechen müſſe. Als die Miniſter 
bezweifelten, daß Herr v. Jagow dazu bereit ſein 
werde, wurde der Präſident v. Jagow in das 
Schloß befohlen. Hier hielt ihm der Kaiſer ſehr 
erwegt in längerer Ausführung das Sündenregiſter 
der Konſervativen vor, wobei noch viel ſchärfere 
Ausdrücke gebraucht wurden als die jüngſt kol⸗ 
portirte Aeußerung über das Schlucken der Kanal⸗ 
vorlage. Natürlich ſind dieſe Aeußerungen auch 
den konſervativen Führern bekannt geworden. 
Herr v. Jagow ſelbſt fand in dieſer Audienz nicht 
Gelegenheit, irgend etwas zu erklären oder zu 
verteidigen. — Die Konſervativen werden ſich 
nicht in ihrer kanalfeindlichen Haltung eines 
Beſſeren belehren laſſen. Dazu ſind ſie ſchon zu 
üppig geworden. Die „Kreuzzeitung“ konſtatiert 
mit ſchmerzlichem Bedauern, daß ſie in der 
Kanalfrage anderer Meinung ſeien als der Träger 
der Krone. Aber ſie halten an ihrem 
Schmerz feſt. 
Das erſte Colleg des Kronprinzen. 


Bei Profeſſor von Bezold hörte der Kronprinz 


das erſte Colleg, und zwar über das Zeitalter 
Friedrichs des Großen. In dem Vorleſungs⸗ 
zimmer der Bonner Univerſität waren etwa 60 
Studirende zugegen, darunter auch einige 
Studentinnen. 

Der Erbgroßherzog von Baden 
iſt nach dem „Lok.⸗Anz.“ an akutem Rheumatié⸗ 
mus erkrankt. 

Der Reichskanzler feierte am Freitag 
ſeinen 52. Geburtstag. Der Kaiſer beglück⸗ 
wünſchte ihn perſönlich und ließ ihm ein koſtbares 
Frühſtücks⸗Service überreichen. 

Dem Bundesrat iſt noch ein Nach⸗ 
tragsetat zugegangen, in welchem 152 205 Mark 
gefordert werden für das neu zu errichtende 
Kaiſerliche Auſſichtsamt für Privatverſicherung, 
ferner eine Novelle zum Geſetz über das 
Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiſſe 
ſowie im Originaltext und in Ueberſetzung 1. die 
von mehreren Staaten zu Paris am 20. März 
1883 geſchloſſene Uebereinkunft zum Schutze des 
gewerblichen Eigentums 2. das dazu vereinbarte 
Protokoll über die Ausſtattung des internationalen 
Bureaus des Verbandes für den Schutz des ge⸗ 
werblichen Eigentums, 3. die Zuſatzakte d. d. 
Brüffel, 14. Dezember 1900, betr. die Abände⸗ 
rung des Pariſer Uebereinkommens, zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung wegen des 
Beitritts des Reichs zu den genannten Verein⸗ 
barungen. Zu den Koſten des internationalen 


Bureaus in Bern wird das Deutſche Reich einen 
jährlichen Beitrag von etwa 3000 Mark zu leiſten 
aben. 

. Miniſter v. Thielen hatte ſchon am 
Donnerſtag ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht; es iſt 
aber vom Kaiſer in entſchiedenſter Weiſe 
abgelehnt worden. 

Von einer beſonderen Ehrung. 
Miquels, der Verleihung des neugeſtifteten 
Preußiſchen Verdienſtordens und einer Standes⸗ 
erhöhung wird geſprochen. — Auf dieſe Weiſe 
pflegt bei uns bezeugt zu werden, daß der 
Miniſter in Ungnaden geſtürzt ſei. Auch Bis⸗ 
marck wurde mit ſolchen Ehren behäuft, als er 
in heftiger Feindſchaft davon ging. 

Im Reichstage brachten die Sozial⸗ 
demokraten eine Interpellation an den Reichstag 
ein, welche ſich dagegen wendet, daß die für die 
Einrichtung und den Betrieb chemiſcher Fabriken 
geltenden Vorſchriften den chemiſchen Fabriken 
in Griesheim gegenüber außer acht gelaſſen ſeien. 

Der Reichstag iſt nur an einem 
einzigen Tage, nämlich am Donnerſtag 
beſchlußfähig geweſen. Seit Freitag iſt er 
wieder beſchlußunfähig und wird 
ſchwerlich auch in dieſer Seſſion noch einmal be⸗ 
ſchlußfähig werden, zumal durch den Schluß der 
Landtagsſeſſion es den auswärtigen Inhabern 


von Doppelmandaten erſchwert iſt, in Berlin au⸗ 


weſend zu ſein. . 
Die Polit. Correſp. ſchreibt:! Ve! 
dem unerwartet eingetretenen Schluß des Lant 
tags hat die Nebenbahn vorlage, deren 
Einbringung unmittelbar bevorſtand, nicht mehr 
verhandelt werden können. Ihre Feſtſtellung hatte 
in dieſem Jahre beſonders wegen umfangreicher 
Verhandlungen mit anderen Staaten längere Zeit 
erfordert. Da indeſſen, wie der letzte Baubericht 
der Eiſenbahnverwaltung ergiebt, mehr als 300 
Millionen Mark an geſetzlichen Krediten für neue 
Staatsbahnen noch offen ſtehen — ganz abgeſehen 
von den großen Mitteln des Extraordinariums 
und der außeretatsmäßigen Dispoſitionsfonds der 
Eiſenbahnverwaltung — ſo wird die Bauthätig⸗ 
keit dieſer Verwaltung keinerlei Unterbrechung er⸗ 
fahren. Ueberdies wird auch durch die Vornahme 
ausführlicher Vorarbeiten für beſonders dringliche 
Linien, deren Aufnahme in die diesjährige Vor⸗ 
lage beabſichtigt war, eine Verzögerung der Bau⸗ 
ausführung ſelbſt vermieden werden können. 

Verſchiedene Blätter halten es 
für wahrſcheinlich, daß die Inſti⸗ 
tution des Vizepräſidiums des Staats⸗ 
miniſteriums nicht werde beibehalten werden, 
ſondern bei Abweſenheit des Miniſterpräſidenten 
deſſen Vertretung dem dienſtälteſten Miniſter 
übertragen werde. 

Wie die „Nationalztg.“ erfährt, ſoll 
die Entlaſſungsprüfung an den ſechsklaſſigen An⸗ 
ſtalten weſentlich vereinfacht und in ihrem 
Charakter der Verſetzungsprüfung ähnlich gemacht 
werden. 

Das letzte Dreimarkſtück. Als 
Herr von Miquel am Freitag nach Beendigung 
der Sitzung des vereinigten Landtages das 
Parlamentshaus in der Prinz Albrechtſtraße ver⸗ 
ließ, trat er, wie das „Berl. Tagebl.“ erhorcht 
haben will, mit ernſtem Blick an den Portier 
des Hauſes und überreichte ihm ein Dreimark⸗ 
ſtück mit den Worten: „Das letzte Mal!“ 

Was für ein Glück! Ein Bonner 
Boruſſe ſchreibt dem Berliner Organ des 
Bundes der Landwirte: Ich muß Ihnen zur Be⸗ 
richtigung mitteilen, daß der Herr, welcher bei 
dem Kaiſerkommers am 24. April 1901 auf das 
Zuſtandekommen des Mittelland⸗ 
kanals trank, kein „ehemaliger Bonner 
Boruſſe“, ſondern ein alter Herr des Korps 
Gueſtphalia war. — Die Bonner Boruſſen haben 
alſo Kine Kanalonkels. 

Die Stadt Mühlheim a. Rhein im 
Regierungsbezirk Köln iſt auf ihren Antrag von 
dem Miniſter des Innern in der Art aus dem 
Verbande des Landkreiſes Mülheim a. Rhein 
für ausgeſchieden erklärt worden, daß ſie vom 
1. Mai d. Js. ab einen Stadtkreis bildet. 

Gegen die obligatoriſche Schlacht⸗ 
vieh verſicherung. Behufs Stellungnahme 


rr 


ET PETER 


gegen den von konſervativer Seite im Abge⸗ 
ordnetenhauſe beantragten Geſetzentwurf, betreffend 
die Einführung der obligatoriſchen Schlachtvieh⸗ 


verſicherung, fand am Freitag auf dem Zentral⸗ 
viehhof zu Berlin eine Verſammlung ſtatt, die 


von etwa 2000 Fleiſchermeiſtern und Vieh⸗ 
händlern nicht nur aus Berlin, ſondern aus allen 
Teilen der Monarchie beſucht war. 

Die diesjährige Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung iſt am Sonntag Mittag durch den 
Kultusminiſter eröffnet worden. 

Ein großer Ablöſungstransport für 
die oſtaſiatiſchen Schiffe ging Sonntag 
mit dem Dampfer „Rhein“ von Wilhelmshaven 
in See. Die Stationen der Nord- und Oſtſee 
ſtellten dazu ungefähr je 900 Mann. 

Verſtaatlichung der Kohlen⸗ 
gruben. Nach der „Köln. Ztg.“ ſoll der jetzt 
entlafjene Miniſter Brefeld ganz in der Stille 
den Ankauf umfaſſender Kohlen⸗ 
gruben im Ruhrrevier für den preußiſchen 
Bergfiskus vorbereitet und bis zum Abſchluß ge⸗ 
fördert haben. 

Einzelſtaaten und Reichsfinanzen. 
Wie ein Telegramm aus Weimar meldet, findet 
vorausſichtlich am 15. Mai eine Minifter- 
konferenzſämtlicher thüringiſchen 
Staaten ſtatt. Sie wird ſich mit der Frage 
eines gemeinſamen Vorgehens zur Abſtellung der 
durch das Steigen der Matrikularbeiträge im 
Staatbudget der Bundesſtaaten entſtehenden finan⸗ 
ziellen Mißſtände befaſſen. 

Die ſieben te General ver ſa mm lung 
des Allgemeinen Deutſchen Lehre⸗ 
rinnen vereins findet vom 26.— 28. Mai. 
in Bonn a. Rh. in den Räumen der Leſe⸗ und 
Erholungs = Geſellſchaft ſtatt; nur die zweite 
öffentliche Verſammlung wird im Auditorium 
maximum der Univerſität am alten Zoll abgehalten. 

Wider den Brotwucher. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten 
zu Koburg wurde einſtimmig ein Beſchluß 
gefaßt, worin ſich die Verſammlung für Aufrecht⸗ 
erhaltung langfriſtiger Handelsverträge und gegen 
jede Erhöhung der Zölle auf notwendige Lebens⸗ 
mittel erklärt und den Magiſtrat erſucht, nach 
dieſer Richtung hin bei dem herzoglichen Staats⸗ 
miniſterium einzutreten und eine gleichlautende 
Ausfertigung dem Reichstage zugehen zu laſſen. 

erſuchsweiſe und widerruflich 
wird ſeit einiger Zeit öffentlichen Arbeits⸗ 


nachweiſeſtellen von Stadtgemeinden und 


gemeinnützigen Vereinen und Anſtalten in 
Schlien das Fahrgeld für die nach 


auswärts zu befördernden Arbeit⸗ 
neh ner geſtundet und die Fahrkarten gegen 


Gutſcheine der Arbeitsnachweiſeſtellen verabfolgt 
Zur weiteren 1 ſolcher gemeinnützigen 
Einrichtungen hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die königlichen Eiſenbahndirektionen ver⸗ 
ſuchsweiſe ermächtigt, öffentlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtellen der bezeichneten Art, die darum nach⸗ 
ſuchen und die die nötige Bürgſchaft bieten, nach 
Prüfung der Bedürfnisfrage die gleiche Ver⸗ 
günſtigung zu gewähren. 

Eine Verordnung über die Ehren⸗ 
gerichte der Sanitätsoffiziere tritt 
nach dem „Armeeverordnungsblatt“ mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers am 1. Juni in Kraft. 
Die Verordnung ſelbſt iſt noch nicht veröffentlicht 
worden. Die Neuerung iſt zurückzuführen auf 
den Mörchinger Vorfall. Damals tauchte die 
Meinung auf, daß ſich der Vorfall hätte ver⸗ 
meiden laſſen, wenn auch für die Sanitätsoffiziere 
Ehrengerichte beſtänden. 


Der Krieg in China. 


Die Heimkehr Graf Walderſees 
in naher Ausſicht. Aus Peking, 4. Mai, 
wird berichtet: In Anbetracht der günſtig en 
Entwickelung (?) der hieſigen Vethältniſſe 
iſt es möglich, daß der General⸗Feldmarſchall 
Graf Walderſee Mitte Juni in die Heimat zu⸗ 
rückkehrt. Bis dahin würde er auf dem Lazareit⸗ 
ſchiff „Gera“ verweilen, das hierfür eingerichtet 
werden ſoll. Worin die „günſtige Ent⸗ 
wickelung“ beſteht, iſt nicht recht verſtändlich. 

Einen neuen Vorſtoß Rußlands 
gegen China meldet der „Standard“ 
Schanghai vom Donnerstag: Es verlautet, 
Rußland habe als Kompenſation für die 
Weigerung der chineſiſchen Regierung, das Mand⸗ 
ſchureiabkommen zu unterzeichnen, von China 
folgendes verlangt: 1. Grenzberichtigung zwiſchen 
Kuldſcha und dem ruſſiſchen Gebiet; 2. Abtretung 
eines Gebietsſtreifens im weſtlichen Tibet; 3. 
eine Konzeſſion für die Ausbeutung der Gold⸗ 
minen ſüdlich des Amur. { 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Peking 
vom 3. d. Mts.: Die meiſten Geſandten begeben 
ſich in der nächſten Woche zum Sommeraufent⸗ 
halt in das weſtliche Gebirge und nehmen 
Militärwachen zu ihrem Schutze mit. Sie beab⸗ 
ſichtigen zur Abhaltung von Beſprechungen und 
zur Beſorgung der nötigen Geſchäfte nach Peking 
zu kommen. — Ein Miſſionar der Londoner 
Miſſion erklärte, alle Berichte aus den Provinzen 
zeigten, daß das Land ſich in einem beklagens⸗ 
werten Zuſtande der Unzufriedenheit befinde. Der 
bittere Haß und die Drohungen gegen die 
Fremden ſeien ſchlimmer als vor der Belagerung 
der Geſandtſchaften. 


Truppen dürfte das Zeichen für die Nieder⸗ Zahl der Stadtverordneten von 18 auf 24 zu 


metzelung der einheimiſchen Chriſten ſein. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Peking, 
daß die von General Frey geſandte Kriegsbeute, 
die auf Befehl der franzöſiſchen Regierung nach 
China zurückbefördert wurde, in Pe⸗ 
king eingetroffen ſei und daß alle Gegen⸗ 
ſtände wieder dorthin gebracht worden ſeien, wo 
ſie vordem aufgeſtellt waren. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
ſollen neue Friedensverhandlungen 
vorerſt nicht wieder angeknüpft werden. Der 
Korreſpondent der „Times“ in Pretoria meldet 
vom Donnerstag: Der Umſtand, daß Frau 
Botha neuerdings die Erlaubnis erhalten hat, 
ihren Gatten zu beſuchen, hat zu dem Gerücht 
Anlaß gegeben, daß die Verhandlungen 
mit Botha wieder eröffnet ſeien. Ich 
bin zu der Erklärung ermächtigt worden, daß 
dies nicht der Fall iſt und daß keine Abſicht be⸗ 
ſteht, auf die Sache zurückzukommen. 

Präſident Krüger wird im Auguſt die 
Vereinigten Staaten beſuchen. Montagu White, 
der dieſen Entſchluß dem Staatsdepartement in 
Waſhington mitteilte, erhielt nach der „Evening 
Poſt“ den Beſcheid, daß Krüger herzlich will⸗ 
kommen ſei; offiziell würde er aber nicht empfangen 
werden. 

Außerdem ſind noch eine Reihe von Tele⸗ 
grammen zu verzeichnen, welche den gegenwärtigen 
Stand der Dinge auf dem Kriegsschauplatz be⸗ 
leuchten. Aus Pretoria wird vom 3. gemeldet: 
Durch heute erlaſſene Proklamationen wird die 
Zivilverwaltung Transvaals weiter ausgedehnt. 
In den Städten Johannesburg, Boksburg und 
Krügersdorp wird die Polizei der Zivilbehörde 
übertragen, und in Heidelberg und Standerton 
werden Zivil⸗Gerichtshöfe eingeſetzt. 

Eine kleine Abteilung der Diamondfields⸗ 


Reiterei wurde, wie aus Kimberley gemeldet wird, d 


von dem Burenkommandanten Malan in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Krodok gefangen genommen. 
Die Mannſchaften fochten tapfer und ergaben 
ſich der Uebermacht erſt, als alle ihre Pferde er⸗ 
ſchoſſen und alle kommandierende Offiziere ver⸗ 
wundet waren. Oberſt Scobell vermochte ſie 
ſpäter zu befreien. 

General Kitchener telegraphiert aus Pretoria 
vom 3. Mai: Seit meinem letzten Bericht ſind 
von den verſchiedenen britiſchen Truppenabtei⸗ 
lungen 10 Buren getötet und 93 gefangen ge⸗ 
nommen worden; 13 haben ſich ergeben; erbeutet 
ſind 286 000 Pakete Patronen, 100 Wagen mit 
der Beſpannung und 2070 Pferde. 


Provinzielles. 


Schönſee, 4. Mai. Der Arbeiter J ak ob 
Haak in Rynsk fiel beim Dachdecken vo m 
Dache und zog ſich lebensgefährliche innere 
Verletzungen zu. Er wurde dem Johanniter⸗ 
Krankenhauſe zu Brieſen zugeführt. 

Culm, 4. Mai. Die Frühlingsdeich⸗ 
ſchau der Culmer Stadtniederung findet, von Culm 
beginnend, am 21. Mai ſtatt. — Ein ſeltenes 


Fahrzeug, ein litt auiſcher Kahn mit 


fünf großen Segeln, fuhr kürzlich ſtromaufwärts. 
Er war mit oſtpreußiſchem Roggen und Weizen 
beladen, welches Getreide zu der oberen Dampf⸗ 
mahlmühle geliefert wurde. — Holländiſche 
Kartoffelhändler kaufen z. Z. in der 
Niederung Kartoffeln und zahlen 2,60 Mk. pro 
Centner. 

Konitz, 4. Mai. In der geſtrigen Schöffe n⸗ 
gerichtsſitzunu wurde der hieſige Syna⸗ 
gogendiener Kürſchner Roſſek wegen Beleidigung 
des Fleiſchermeiſters Hoffmann und deſſen Tochter 
Anna — Roſſek hatte geäußert, Hoffmann ſei 
der Mörder Winters, man ſollte ihn und ſeine 
Tochter nur einſtecken, bis ſie es geſtanden hätten 
— zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

Marienwerder, 4. Mai. Auf einzelnen 
Teilſtrecken ſind die Arbeiten zur Umwandlung 
der Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn bereits 
in Angriff genommen, doch hindert der Arbeiter⸗ 
mangel eine ſchnellere Förderung. Auch an den 
Umbau des Bahnhofs Marienwerder will man 
endlich herangehen. Der Neubau des Empfangs⸗ 
gebäudes bleibt jedoch der nächſten Bauperiode 
vorbehalten. i 

Neumark, 4. Mai. Vorgeſtern wurden von 
einer Kommiſſion der königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder die Beſitzungen der Herren Plö tz 
und Frobenius in Nawra beſichtigt, welche an⸗ 
gekauft und zu Domänen umgewandelt 
werden ſollen. Vorgeſtern und geſtern fand eine 
Bereifung der Strecke Strasburg⸗Neumark⸗ 
Dt. Eylau durch die Herren Ober⸗Regierungsrat 
Dittmar und Geh. Baurat Kiſtenmacher⸗ 
Danzig ſtatt. Mit den Arbeiten auf dieſer 
Eiſenbahnſtrecke dürfte wohl Ende dieſes Monats 
begonnen werden. 

Pr. Stargard, 4. Mai. Die Stadtverordneten 
bewilligten zum Bau eines Steigert ur mes 
für die Freiwillige Feuerwehr 5200 Mk. Ferner 
wurde beſchloſſen, zur Anlegung eines Schul⸗ 
gartens einen halben Morgen Land abzu⸗ 
geben, das Fortbildungsſchulgebäude auf einem 


Die Zurückziehung der! Platze an der Friedrichſtraße zu bauen und die 


erhöhen. 

Dirſchau, 4. Mai. In Klein⸗Schanz 
bei Dirſchau ſind im Auftrage des Großen Ge⸗ 
neralſtabes topographiſche Aufnahmen gemacht. 
Es ſoll dort in Gegenwart des Kaiſers von 
Pionieren über die dort ſehr breite Weichſel 
eine Brücke geſchlagen werden, über die größere 
Truppenmaſſen geführt werden ſollen. 

Tiegenhof, 4. Mai. Auf ein 125 jähriges 
Beſtehen konnte am Freitag die Groß⸗ 
Deſtillation, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik von 
Heinrich Stobbe in Tiegenhof zu⸗ 
rückblicken. ü 

Elbing, 4. Mai. Erſchoſſen hat ſich am 
Donnerstag abend zwiſchen 5 und 6 Uhr in feiner 
Wohnung Am Waſſer Nr. 17 der Rentier Otto 
Liebeck. Liebeck war 38 Jahre alt, unverheiratet 
und litt an einer unheilbaren Krankheit, von der 
er Geneſung nicht mehr erhoffen durfte. Um 
dem ſchmerzhaften Zuſtande ein Ende zu machen, 
griff er zum Revolver. Liebeck lebte in günſtigen 
Vermögens verhältniſſen; er hatte ſ. Z. von feinem 
Vater einen regen Holzhandel mit dem Oberlande 
übernommen. 8 

Danzig, 4. Mai. Die polizeiliche Er⸗ 
laubnis zum Ausban der Schuitenlake zum 
ſchiffbaren Kanal iſt von dem Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten nunmehr erteilt worden. Nachdem 
die zur Sicherung gegen die Weichſel notwendigen 


Wälle auf dem Holmgelände geſchüttet worden | ch 


ſind, werden im nächſten Monate drei große Dampf⸗ 
bagger in Thätigkeit treten. — Auf der Land⸗ 
ſtraße vor dem Petershagener Thor verſuchte ein 
anſcheinend dem Schmiedegewerbe angehörender 
Mann ſich durch einen Revolverſchuß in den Kopf 
das Leben zu nehmen. Schwer verletzt, 
wurde er nach dem chirurgiſchen Stadtlazaret 
gebracht. 

Königsberg, 4. Mai. Die Errichtung 
einer Genoſſenſchaftsbrauerei in der 
Nähe unſerer Stadt (bei Rothenſtein) als Folge 
es hier immer noch andauernden „Bier- 
krieges“ ſcheint nunmehr Thatſache werden 
zu wollen. Man hat ſchon einen ganz beſtimmten 
Bauplan ausgearbeitet, der in einer im Laufe 
der nächſten Woche ſtattfindenden großen öffent⸗ 
lichen Verſammlung erörtert werden ſoll Eine 
rößere Anzahl von Anteilſcheinen iſt gezeichnet. 

eſonderes Intereſſe wird dem beabſichtigten 
Unternehmen in finanzieller Beziehung von einem 
auswärtigen Fachmanne entgegengebracht. 
Wie uns mitgeteilt wird, werden die Zeichnungs⸗ 
liſten für die Gründung der Königsberger 
Konſervenfabrik endgiltig am 15. Mai 
geſchloſſen. — Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging geſtern der um die Ver⸗ 
waltung der Univerſität hochverdiente Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät, Herr Geheimer Juſtizrat 
Profeſſor Dr. Güterbock. 

Königsberg, 4. Mai. Eine von Frauen 
einberufene Prot eſt verſammlung gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle tagte 
am Freitag Abend in der Bürgerreſſource. Ein⸗ 
ſtimmig wurde eine Proteſtreſolution angenommen. 

Königsberg, 4. Mai. Die hieſige Univerſität 
hat ein Glückwunſchſchreiben an den 
Kronprinzen, der bekanntlich akademiſcher 
Bürger unſerer Albertina iſt, anläßlich ſeiner 
Immatrikulirung abgeſandt. Eine große 
Kolonnen⸗Uebung wird am 9 Juni auf 
dem großen Exerzierplatze bei Devau von den 
ſämtlichen Sanitätskolonnen der Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Kriegerverbände und der Mitglieder der 
hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne in Gegen- 
wart der Generalität und des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten Grafen Bismarck abgehalten werden. Im 
Anſchluß daran findet die Delegirten⸗Verſammlung 
des Oſtpreußiſchen Kriegerbundes ſtatt. a 

Königsberg i. Pr. 4. Mai. Ein un⸗ 
günſtiges Reſultat hatten die in Tagen 
vom 22. bis 27. April bei der hieſigen Ober⸗ 
poſtdirektion abgehaltenen Poſtſekretärprüfungen. 
Von zwölf Aſſiſtenten, welche ſich der Prüfung 
unterwarfen, beſtand, wie wir hören, nur ein 
einziger, und zwar Herr Poſtverwalter Rad⸗ 
ſchinski aus Alt⸗Ukta. — Den hieſigen Vertretern 
der Rektoren iſt mit Genehmigung der königlichen 
Regierung der Titel Prorektor verliehen worden. 

Stettin, 4. Mai. In der General⸗ 
verſammlung der Stettin⸗Griſtower Portland⸗ 
Cementſabrik A.⸗G., teilte die Verwaltung mit, 
daß die Verhandlungen wegen Bildung eines all⸗ 
gemeinen deutſchen Cementſyndikats fortdauern. 

r. Schulitz, 5. Mai. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hielt heute die Generalverſammlung 
ab. Der Verein zählt 135 Mitglieder. Die 
Kriegerkaſſe hat einen Beſtand von 193 Mk., die 
Sterbekaſſe 4665 Mk. Zwei ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Kameraden Fiſcher und Streßen⸗ 
reuter wurden wieder gewählt. Der Verein wird 
am 16. Juni an dem Kreisverbandsfeſte in 
Fordon teilnehmen. — Der alte Kämmerei⸗ 
wald iſt in dieſem Jahre als Park ein⸗ 
gerichtet. 

Inowrazlaw, 3. Mai. Die Pferde ⸗und 
Rindvieh⸗Prämiirung findet am 14 Mai 
um 9 Uhr Vormittags in Inowrazlaw und an 
demſelben Tage um 2 Uhr Nachmittags in 
Kruſchwitz ſtat. Zur Präömiirung der Pferde 
find je 450 Mark, zur Prämiirung des Rind» 
viehs je 300 Mk, zuſammen alſo 1500 Mk., 
ausgeſetzt. 


Crone a. Br., 4. Mai. Heute traf Re⸗ 
gierungspräſident Conrad hier ein 
und unterzog gemeiufam mit dem Regierungsrat 
Pohle die hieſige Strafanſtalt einer Reviſion. — 
Der Flößereiverkehr, der ſeit kurzem in vollem 
Umfange aufgenommen wocden iſt, geſtaltet ſich 
in dieſem Jahre recht lebhaft. 

aſtrow, 4. Mai. Ein ſchreckliches 
Familiendrama fpieite ſich am Abend des 
2. ds. in dem Nachbardorfe Flederborn ab. Als 
der Arbeiter Brockopp mit ſeinem Sohne in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande ſpät nach Hauſe kam, 
machte die Ehefrau ihrem Manne Vorwürfe. 
Darüber erzürnt, wollte B. ſeine Frau züchtigen, 
was aber der Sohn zu verhindern ſuchte. Es 
kam darauf zu Streitigkeiten zwiſchen letzteren, 
wobei der Sohn dem Vater mit einem Taſchen⸗ 
meſſer einen Stich in die Bruſt verſetzte, der das 
Herz traf. B. war ſofort eine Leiche; der Sohn 
wurde verhaftet. 

Gollnow, 4. Mai. Vor 14 Tagen ver⸗ 
ſchwand die bei dem Tagelöhner Gantzkow in 
Holländerei bedienſtete Mag d Schuſte r. Eine 
Woche ſpäter verließ auch ihr bisheriger Liebhaber, 
der 20 Jahre alte Arbeiter Salzwedel, plötzlich 

olländerei. Die Schuſter iſt nunmehr in der 

ähe der elektriſchen Anlagen mit mehreren an⸗ 
ſcheinend von Meſſerſtichen herrührenden Ver⸗ 
letzungen tot aufgefundenn worden. Der Lage 
der Dinge nach iſt anzunehmen, daß das Mäd⸗ 
en ermordet worden iſt; der That verdächtig iſt 
Salzwedel, deſſen Aufenthalt man noch nicht feſt⸗ 
geſtellt hat. 2 

Wongrowitz, 3. Mai. Am 30. v. Mts., 
gegen 6 Uhr nachmittags, war auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Tiſchlermeiſters Maciejewski in der 
Tiſchlerwerkſtelle Feuer ausgebrochen. Der 
freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 

poſen, 4. Mai. Der im Jahre 1852 ge⸗ 
gründete Poſener Provinzialſänger⸗ 
bund wird im Jahre 1902 — vorausſichtlich 
anfangs Juli — fein fünfzig jähriges 
Beſtehen feiern. — Das Feſt ſoll nach dem 
auf dem letzten Sängertag in Liſſa gefaßten 
Beſchluß in der Stadt Poſen veranſtaltet werden 
und in größeren Konzert- und Geſangsaufführungen, 
Feſtlichkeiten in geſchloſſenen Räumen und 
im Freien, ſowie einem Feſtzuge mit künſtleriſch 
ausgeſtatteten Gruppen beſtehen. 


Lokales. 
Thorn, den 6. Mai 1901. 


— Perjonalien. Rathsmann, Kaſernen⸗ 
inſpektor in Thorn, zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
kontroleur ernannt. b 
Kronprinzen hatten heute die militärfiskaliſchen 
und ſtädtiſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— herr Generalmajor v. Horn, der neue 
Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade und 
Nachfolger des verſtorbenen Generalmajors Ras⸗ 
mus, iſt hier eingetroffen und hat die Führung 
der Brigade übernommen. 

— der hiefige Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter (Hirſch⸗ Duncker) 
hielt geſtern nachmittags 4 Uhr im kleinen 
Saale des Viktoriagartens eine Verſammlung ab. 
Nachdem der Vorſitzende die Mitglieder und 
Gäſte willkommen geheißen hatte, wurde zur = 
Tagesordnung übergegangen. Auf derſelben 
ſtand ein Vortrag des Referenten Herrn Hart⸗ 
man aus Berlin über die jetzige Lage des Arbeis 
terſtandes und welche Mittel zu faſſen find, um „ 
dieſelbe zu verbeſſern. In einer längeren Rede, 
welche durch Beifallsbezeugungen öfters unter⸗ 
brochen wurde, führte der Vortragende ungefähr 
folgendes aus: Die deutſche Induſtrie habe be⸗ 
ſonders in dem letzten Jahrzehnt einen gewalti⸗ 
gen Aufſchwung genommen, und die deutſche 
Arbeit und der deutſche Gewerbefleiß haben ſich 
dadurch auf dem Weltmarkt eine achtunggebietende 
Stellung erobert. Mit dieſem Umſtand Hand 
in Hand gehe die vielſach verbreitete Meinung, 
daß in der Lage der Arbeiterſchaft und nament⸗ 
lich in der Lohnfrage eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten ſei. Dies ſei jedoch nicht in dem 
Maße der Fall, wie es nötig wäre, trotzdem un⸗ 
leugbar gegenwärtig im Verhältnis zu früher 
viele günſtige Aenderungen eingetreten ſeien. 
Redner führte nun mit Hilſe ſtatiſtiſcher Tabellen 
des Reichs⸗Verſicherungsamts den Beweis, daß 
der Fabrikarbeiter im Oſten und Nordoſten unſe⸗ 
rer Monarchie im Durchſchnitt 2,50 Mk. ver⸗ 
diene. Die Lohnſteigerungen ſeien ſo minimale, 
daß von einer ſolchen an und für ſich garnicht 
die Rede ſein könne. Die Arbeitnehmer rechnen 
jedoch nur mit dem Jahreseinkommen 
des Arbeiters, wodurch dann ihres Erachtens 
und dem Anſcheine nach eine Erhöhung der 
Löhne eingetreten ſei. Redner kam fodann auf 
die Arbeitsloſigkeit und den Arbeits mangel in den⸗ 
Induſtriewerken zu ſprechen. Die Urſache davon 
ſei nicht ſchwer zu erkennen. Deutſchland, das 
auf den Export von Erzeugniſſen der Eiſen⸗ 
induſtrie nach dem Auslande angewieſen habe 
durch die Wirren in China und den Krieg in 
Südafrika große und reiche Abſatzgebiete ver⸗ 
loren. Auch die jetzt ſchwebende Abſchließung 
der Handelsverträge mit Rußland und die 
eventuell bevorſtehende Erhöhung der Getreide, 
zölle trage nicht zum mindeſten dazu bei, daß 


Aus Anlaß des Geburtstages des 


* 


0%) 
* 


die deutſche Induſtrie an Rußland, welches bis⸗ 
her ſeinen ganzen Bedarf an Maſchinen und 
Lokomotiven in Deutſchland deckte, einen wichti⸗ 
Dies alles habe für die 
deutſche Arbeiterſchaft ſehr nachteilige Wirkungen. 
Eine, wenn auch nicht große, Abhilfe dieſer Kala⸗ 
mität würde der Bau des vielumſtrittenen Mittel- 
landkanals ſein, da durch denſelben nicht nur 
eine große Anzahl Arbeiter Beſchäftigung fände, 
ſondern auch durch den erhöhten Bedarf an den 
dazu erforderlichen Maſchinen eine Befruchtung 
Die Sozial⸗ 
demokraten und die Gewerkvereine wären dadurch 
alſo in gewiſſem Sinne die „Königsgetreuen“, da 
auch der Kaiſer dem Bau des Kanals freundlich 
hierauf die 
Exiſtenzunſicherheit des Arbeiters der Penſions⸗ 
berechtigung ſelbſt des einfachſten Staats⸗ und 
Kommunalbeamten gegenüber und führte ein 
Dieſen Zuſtänden 
entgegenzutreten, haben ſich die Gewerkvereine zur 
Aufgabe gemacht. Um dies zu ermöglichen, ſeiſ b 
es nicht nur nötig, daß jedes Mitglied den 
wöchentlichen Beitrag von 15 Pf. zahle, ſondern 
auch mit aller Kraft für den Zweck des Vereins 
eintrete und unter den nichtorganiſirten Arbeitern 
zum Beitritt auffordere, damit die Teilnahme an 
den Berufsorganiſationen eine immer größere 
Nur ein enges Aneinanderſchließen und 
ein gemeinſames Zuſammenwirken könne von Er⸗ 
folg ſein. — Nachdem in der Verſammlung noch 
über den Landtagsſchluß und den Abſchied der 
drei Miniſter geſprochen worden war, ſchloß der 


gen Abnehmer verliere. 


der Induſtrie ſtattfinden würde. 


gegenüberſtünde. Redner ſtellte 


Beiſpiel aus dem Leben an. 


werde. 


Vorſitzende dieſelbe um 6 Uhr mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf das Gedeihen des Vereins und 
auf den Begründer desſelben, Dr. Max Hirſch. 

— weſtpreußiſcher Reiter⸗Verein. Zu dem 
am Montag den 27. Mai, dem zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage Nachmittags 3 Uhr auf dem Rennplotze 
bei Zoppot ſtattfindenden Rennen ſind eine 
erfreulicherweiſe recht große Zahl von Anmel⸗ 
dungen eingelaufen, darunter auch ein ziemlich 
hoher Prozentſatz neuer, hier noch nicht bekannter 
Pferde neben den altbekannten und bewährten 


Kämpen, jo daß auf gut beſetzte Felder und 


ſpannende Rennen zu rechnen iſt. Es ſind ge⸗ 
nannt: Zum 1. Begrüßungs⸗Rennen 13 Pferde, 
2. Artillerie-Jagdrennen 8 Pferde, 3. Waldhof⸗ 
Rennen 11 Pferde, 4. Prinz Friedrich Leopold⸗ 
Preis 10 Pferde, 5. Preis von Zoppot 12 
Pferde, 6. Langfuhrer Hürdenrennen 17 Pferde. 
Der Vorverkauf der Billets und der ausführlichen 
Programme wird im Laufe von acht Tagen 
beginnen. 

ll. Kreisichrer - Konferenz. Die Jahres⸗ 


75 konferenz der Lehrer und Lehrerinnen des Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirks Thorn fand heute in der 


Aula der Knaben⸗Miitelſchule unter Vorſitz des 


Herrn Kreisſchulinſpektors Profeſſor Dr. Witte 


ſtatt. Derſelben wohnten auch die Herren Land⸗ 
rat v. Schwerin, Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert⸗ 
Culmſee, Superintendent Waubke. Pfarrer Jacobi, 
Pfarrer Mertner⸗Oſtrometzko, Pfarrer Ulmann⸗ 
Grabowitz, Pfarrer Nimz⸗Ottlotſchin, Pfarrer 
Endemann⸗Podgorz, Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen, 
Dekan Dr. Klunder, Superintendent Rehm, 
Rabbiner Dr. Roſenberg, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Seehauſen⸗Brieſen und Kreisſchulinſpektor Gieſe⸗ 
Schönſee bei. Erſter Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung war eine Lehrprobe des Herrn Lehres 
Krüger⸗Ottlotſchin mit Schülern der Mittelſtufe 
der Volksſchule zu Stewken über das Gedicht 
von Rückert: „Beim Aufſtehen“ mit beſonderer 
Rückſicht auf angemeſſene Beteiligung der 
ſchwächeren Schüler. Der Herr Vorſitzende 
wies in einer Einleitungsanſprache auf die 
hohe Wichtigkeit einer gleichmäßigen 
Förderung aller Schüler einer Klaſſe hin. 
Auf Wunſch des Herrn Landrats von 
Schwerin wurde als zweiter Gegenſtand der 
Tagesordnung in eine Beſprechung des am 1. 
April in Kraft getretenen Geſetzes, betreffend 
die Fürſorge für Minderjährige einge⸗ 
treten. In einem ausführlichen Referat legte 
der Herr Vorſitzende die Vorteile des genannten 
Geſetzes dar und beleuchtete die Pflichten, welche 
ſich aus demſelben für den Lehrer ergeben. Herr 
Landrat v. Schwerin betonte, daß die Lehrer vor 
allem zu prüfen haben, ob die Vorausſetzungen 
zur Einleitung der Fürſorgeerziehung bei einem 
Kinde vorhanden ſind; alsdann hätten ſie den 
Antrag zu ſtellen und am zweckmäßigſten dem 
Landrat reſp. Bürgermeiſter einzureichen. Koſten 
erwachſen aus der Fünſorgeerziehung den Ge⸗ 
meinden nicht, da dieſelben vom Staat bezw. 
dem Provinzialverbande getragen werden. Herr 
Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz wies auf die Nus⸗ 
beutung der ſog. Hütekinder hin und meinte, ſolche 
Kinder müßte unbedingt der Fürſorgeerziehung 
zugeführt werden. — Nach einer Pauſe führte 
Herr Lehrer Löhrke⸗Podgorz den Poſner⸗Langer⸗ 
ſchen Rechenkaſten vor und erläuterte die An⸗ 
wendung desſelben ausführlich. Alsdann hielt 
Herr Lehrer Maaß⸗Stewken einen Vortrag über: 
„Johann Gutenberg und die Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt, ein Rückblick auf die vorjährige 500- 
jährige Geburtstagsfeier.“ — Aus dem von Herrn 
Lehrer Stiege erſtatteten Bericht über den Stand 
der Kreislehrerbiblothek iſt mitzuteilen, daß die⸗ 
ſelbe ſich im letzten Jahre um 10 Werke ver⸗ 
mehrt hat und jetzt 322 Werke in 474 Bändern 
zählt. Schulbibliotheken befinden ſich in Gramt⸗ 


„ſchen, Podgorz und Penſau. Die Bibliotheks⸗ 


Mittelſchullehrers Krauſe ein gemeinſames 
im Schützenhauſe ſtatt. 


Berufsgenoſſenſchaften haben Anweiſung erhalten, 
ei dem Erlaß von Beſcheiden, durch welche einem 


diejenige Faſſung zu geben, welche es möglich 


Unfallrente mit Rückſicht auf die im Falle der 
geweſene Beſſerung) eintreten zu laſſen. 
— Sterbekaſſe für die Lehrer der provinz 
Weſtpreußen. In der Vorſtandsſitzung wurden 
vier Mitglieder aufgenommen, welche zuſammen 
1600 Mk. Sterbegeld verſicherten. Die Kaſſen⸗ 


Sterbekaſſe geſtellt worden. Auf Grund 
von dem Sachverſtändigen Herrn Profeſſor 
Evers eingeholten Gutachtens beſchloß der Vor⸗ 
ſtand, eine Vereinigung der beiden Kaſſen herbei⸗ 
zuführen. 

— Aus dem Kammergericht. Eine Wittwe 
K. aus der Gegend von Schneidemühl war auf 
Grund einer Regierungsverordnung vom 26. 
Auguſt 1899 angeklagt worden, weil ihre Kinder 
nicht an dem evangeliſchen Religionsunterricht in 
der Volksſchule teilgenommen hatten. Der Ehe⸗ 
mann der katholiſchen Angeklagten war evangeliſch 
geweſen und hatte auch ſeine Kinder in der 
evangeliſchen Religion erziehen laſſen. Nach dem 
Tode ihres Ehemanns unterließ es aber die 
Angeklagte, ihre Kinder in den evangelifchen Re⸗ 
ligionsunterricht zu ſenden. Die Strafkammer 
verurteilte die Angeklagte zu einer Geldſtrafe, 
weil die Kinder thatſächlich nicht am evangeliſchen 
Religionsunterricht teilgenommen hatten. In der 
Reviſion behauptete die Angeklagte, nach den 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſei 
unter den obwaltenden Umſtänden die elterliche 
Gewalt auf die Mütter übergegangen; ſie ſei 
daher befugt geweſen, ihre Kinder, wie geſchehen, 
in den katholiſchen Religionsunterricht zu ſenden. 
Das Kammergericht wies indeſſen die Reviſion 
der Angeklagten als unbegründet zurück und führte 
aus, nach Artikel 134 des Einführungsgeſetzes 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſeien die landesge⸗ 
jeglichen Vorſchriften über die religiöſe Erziehung 
der Kinder unberührt geblieben. Für das Gebiet 
des Allgemeinen Landrechts bleibe es deshalb 
bei den Vorſchriften der SS 78 ff II 2 und der 
Deklaration vom 21. November 1803. Danach 
ſeien die Kinder aus Ehen zwiſchen Perſonen ver- 
ſchiedenen Glaubensbekenntniſſes in der Regel 
in der Religion des Vaters zu erziehen. Die 
Angeklagte mußte daher ihre Kinder in den 
evangeliſchen Religionsunterricht ſchicken. 


— Eine Maifeier fand geſtern Nachmittag 
im Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ auf der Mocker 
ſtatt. Nach einer Reihe deklamatoriſcher und 
muſikaliſcher Vorträge fand ein Tanzkränz chen 
ſtatt, das ohne Zwiſchenfall verlief. 

— Beim Anlegen des Fährdampfers brach 
geſtern Nachmittag eine Krampe der einen Holz- 
brücke, welche vom diesſeitigen Weichſelufer auf 
den Anlegeprahm führt. Die Brücke gab infolge⸗ 
deſſen nach und ſenkte ſich dem Waſſer der 
Weichſel zu. Der ihnen drohenden Gefahr in 
das Waſſer geworfen zu werden, entgingen die 
die Brücke paſſirenden Perſonen dadurch, daß ſie 
ſchnell von derjelbenfherunterfprangen. Die Brücke 
wurde darauf geſperrt. Wenn gleich es den 
Paſſanten der Brücke durch einen glücklichen 
Sprung auch gelang, dem naſſen Element zu 
entgehen, ſo bemächtigte ſich ihrer und der 
übrigen auf den Dampfer wartenden Perſonen 
doch kein geringer Schreck. Es wäre dringend 
zu wünſchen, daß Fürſorge getroffen werde, da⸗ 
mit das Publikum für die Zukunft vor derartigen 
unliebſamen Störungen verſchont bliebe. 

— das Mailüfterl hat in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag eine ſo ſtarke Abkühlung 
erfahren, daß man bei den Frühſpaziergängen am 
Sonntag Eis auf den Waſſerlachen und Reif 
auf den Feldern und Bäumen bemerken konnte. 
Auch heute war es am Morgen noch recht em⸗ 


kaſſe vereinnahmte 96,24 Mk. und verausgabte 
82,80 Mk., ſchließt alſo mit 13,44 Mk. Beſtand 
ab. Der Vorſtand hat den Neudruck eines Kata⸗ 
loges beſchloſſen. — Der Herr Vorſitzende teilte 
eine Verfügung der königlichen Regierung vom 
23. Februar über die Pflege des Turnunterrichts 
mit und verſuchte, neue Schulſparkaſſen zu be⸗ 
gründen. Jetzt ſind im Kreisſchulaufſichtsbezirk 
Thorn 21 Schulſparkaſſen vorhanden, welche zu⸗ 
ſammen 6 516,40 Mk. Spareinlagen zu ver⸗ 
zeichnen haben. — Wegen der vorgerückten Zeit 
wurde von einer Beſprechung der Lehrprobe und 
der Vorträge abgeſehen und die Konferenz um 1 
Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
— Nach derſelben trug der Geſangchor der 
Knaben⸗Mittelſchule einige altniederländiſche Volks⸗ Wä 
lieder vor. Später fand unter Leitung des Kan 

en 


— Anfallvorſchriften. Die Sektionen der 


Unfallverletzten freie Kur und Verpflegung in 
einer Heilanſtalt gewährt wird, dieſen Beſcheiden 


macht, im Falle unberechtigter Weigerung des 
Verletzten, ſich der angeordneten Behandlung zu 
unterziehen, die vom Geſetz gewollten Nachteile 
(namentlich it dun bezw. Herabſetzung der 


Krankenhausbehandlung vorausſichtlich erreichbar | f 


reviſion ergab eine Einnahme und Ausgabe von 
1149 Mk. Außer einem Baarbeſtande von 41. Ml. 
iſt ein zinstragendes Vermögen von 27 100 Mk. 
vorhanden. Von der Beerdigungskaſſe des Lehrer⸗ 
vereins Danziger Höhe iſt im vorigen Jahre ein 
Antrag auf Vereinigung mit der Provinzial⸗ 
eines 


’ 


81 behaglichen Wärme der 


befriedigend aus. 


Schlüſſel; au 
Korallenkette. 
— Temperatur morgens 8 Uhr 10 
rme. * 

— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,77 Meter. 


ungen, die durch die Ri 
gründet find, wurde ein Ge 


— Vom 1. Mai bis Ende September können 
an jedem Sonnabende die Läden bis 10 Uhr 


Abends geöffnet bleiben. — Die Einrichtung 


des neuen Kirchhofes iſt nunmehr fertig. 
Die Anlagen werden dem Schutz des Publikums 
empfohlen. s 


Kleine Chronik. 


teils leicht verletzt. 

Attentat in einem Hospital. 
Im Hoſpital zu Nimes gab, wie von dort vom 
4. Mai gemeldet wird, ein Krätzkranker auf den 
ihn behandelnden Arzt einen Revolverſchuß ab, 
wodurch der Arzt an der Hüfte verletzt wurde. 


Als Motiv zu dieſer That gab der Kranke an, 


der Arzt habe ihn ſchlecht behandelt. 


Grubenunglück. Aus Sterkrade mel- 


det ein Telegramm vom Sonnabend: Auf Zeche 
Oſterfeld wurden durch einen Sprengſchuß, 
der zu früh losging, der Schießmeiſter tötlich, zwei 
andere Bergleute ſchwer verletzt. ö 

Hamburg, 4. Mai. Untergang 
eines deutſchen Schiffes. Das deut⸗ 
ſche Schiff „Auguſte Lau“, Kapitän Schwartz, 
mit einer Weizenladung von Roſtock nach Bremen 
unterwegs, iſt während eines Sturmes auf der 
Oſtſee mit dergan zen Beſatzungunter⸗ 
gegangen. Die Leiche des Schiffsjungen 
Peters wurde bereits bei Fehmarn an den Strand 
getrieben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Mai. Der Landtagsabgeordnete 
Oberſtleutnant von Hellermann iſt hier 
geſtorben. 

Berlin, 6. Mai. Anläßlich des heutigen 
Geburtstages des Kronprinzen 
haben alle öffentlichen und viele Privatgebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Königsber gi. Pr., 5. Mai. Heute 
Mittag trat bei 2 Grad Wärme Schneefall 
ein, der bis 6 Uhr Nachmittags andauerte. 

Hamburg, 5. Mai. Wie der „Hambur⸗ 
giſche Correſpondent“ meldet, iſt der „Ewer Egge“ 
mit Stückgütern von Hamburg nach Wilſter 
unterwegs, am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 
Glückſtadt und der Stoermündung voll Waſſer 
geſegelt und geſunken Der Schiffer Egge mit 
ſeinen beiden Söhnen ertranken, da es ihnen 
nicht gelang, die Leine des Rettungsbootes zu 
kappen und das Rettungsboot mit in die Tiefe 
gezogen wurde. 

Sprottau, 3. Mai. Durch einen im 
Revier Buchwald ausgebrochenen Wal d⸗ 
brand wurden etwa 1000 Morgen, meiſt einge⸗ 
ſchlagenes Holz, vernichtet. 

Kiel, 5. Mai. Das neue Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Groß e“ 
heute mit der vom Linienſchiff „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“ übernommenen Beſatzung mit Flaggen⸗ 
parade in Dienſt geſtellt. b 

Chemnitz, 4. Mai. Die hieſige „Allg. 
Ztg.“ meldet: Im Laufe der letzten Woche haben 
abermals 5katholiſche Geiſtliche Oeſter⸗ 
reichs ihren Uebertritt zur evangeliſchen 
Kirche angemeldet. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. Wie der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Koblenz gemeldet 
wird, iſt der frühere Generaldirektor der Fabrik 
feuerfeſter und ſäurefeſter Produkte in Vallendar 
a. Rh. Böing, der in der Generalverſammlung 
der Aktionäre der Fabrik am 22. März jahre⸗ 
langer Bilanzfälſchungen überführt wurde, ver⸗ 


pfindlich kalt. Hoffentlich hält dieſer unangenehmelhaftet worden. 


Rückſchlag nicht lange aus und macht bald wieder] 


— Gefunden: Im Geſchäftslokal von Szy⸗ 
minski, Heiligegeiſtſtraße, ein Ring; ein meſſingner 
dem Wege nach Grünhof eine 


Grad 


— podgorz, 3. Mai. Der im Auguſt 1899 
begründete Czernewitz⸗Ottlotſchiner 
Spar- und Darlehnskaſſen verein 
e. G. m. u. H., Czernewitz, kann auf eine recht 
erfreuliche Entwickelung zurückblicken. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt im verfloſſenen Geſchäfts jahr, 
von 18 auf 31 geſtiegen. Der Umſatz betrug 
28 000 Mark. Trotz verſchiedentlicher Anſchaff⸗ 

des Beſtehens be⸗ 
winn von 3,44 Mk. 
erzielt. Der Verein beſitzt eine Wieſenegge und 
einen Tiefkulturpflug, welche gegen geringere Ent⸗ 
chädigung von den Mitgliedern zu benutzen ſind. 


1 Blitzſchlag in eine Compagnie. 
Aus Chalons⸗ſur⸗Marne wird vom 4. ds. gemel⸗ 
det: Bei einem heftigen Gewitter ſchlug d er 
Blitz in eine Compagnie des 45. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, welches zu einer Felddienſtübung ausge⸗ 
rückt war. Acht Soldaten wurden teils ſchwer, 


iſt 


B 


N 4 
Karlsruhe, 


r 


6. Mai. Der Kaiſer iſt 


erſten Maientage heute früh 8 Uhr mit Gefolge hier eingetroffen 


atz. 1 

— die probefahrt des neuen Fähr⸗ 
dampfers, die, wie bereits mitgeteilt, am Sonn⸗ 
abend ſtattfand, wurde durch eine Kommiſſion 
überwacht, deren Vorſitzender Herr Waſſerbau⸗ 
inſpektor Nieſe war. Bei einer Belaſtung von 
zuſammen 172 Perſonen fielen die Fahrten recht 


und vom Großherzog empfangen worden. Die 
Kaiſerin und die kleineren Prinzen werden mit⸗ 
tags zu einem kurzen Aufenthalt hier von Baden⸗ 
Baden eintreffen. 

Schlitz, 5. Mai. Der Kaiſer erledigte 
heute Vormittag Regierungsgeſchäfte, wohnte 
darauf dem Gottesdienſte in der Stadtkirche bei 
und fuhr nach dem Gottesdienſte zum Frühſtück 
in die Ottoburg. 

Baden-Baden, 5. Mai. Der Kron- 
prinz iſt heule Nachmittag 5 Uhr hier einge⸗ 
troffen und wurde auf dem Bahnhofe von der 
Kaiſerin begrüßt. 

Moncea u⸗les⸗Mines 5. Mai. In heute 
Vormittag 68 Verſammlung en 
beſchloſſen die Ausſtändigen, in Erwägung, daß 
alle Kampfesmittel erſchöpft ſeien, und eine Ver⸗ 
längerung des Widerſtandes die Syndikatsorga⸗ 
niſation benachteiligen könne, morgen die Arbeit 
wiede raufzunehmen. f 


New Mork, 4. Mai. Eine furchtbare 
FJeuersbrunſt hat in Jackſonville 
einen großen Teil der Stadt zerſtört. Das 
Feuer brach in einem Hotel aus und ſprang in⸗ 
ſolge eines heftigen Sturmes auf die katholiſche 
Kirche über. Es verbreitete ſich alsdann mit 
einer rapiden Schnelligkeit, ſodaß die Stadt an 
25 Stellen gleichzeitig brannte. Der Leiter der 
Feuerwehr wurde irrſinnig, als er ſah, daß dem 
Feuer kein Einhalt gethan werden konnte. Die 
Feuersbrunſt in der Stadt nahm ihren Weg 
oſtwärts. Nur zwei Gebäudeblocks, die ab⸗ 
ſeits lagen, blieben unverſehrt. In dem Geſchäfts⸗ 
viertel der Stadt ſind etwa 20 Acres an be⸗ 
wohnten Grundſtücken niedergebrannt; die meiſten 
dieſer Gebäude waren aus Holz gebaut. Um 
das Feuer zu iſoliren, fprengte die Feuerwehr 
verſchiedene Grundſtücke durch Dynamit. Fünf 
A ſollen in den Flammen umgekommen 
ein. 

Jackſon ville (Florida), 4. Mai. Der 
durch die geſtrige Feuers brunſt in Aſche 
gelegte Stadtteil iſt etwa 2 Meilen lang. Viele 
ſtädtiſche Gebäude ſind zerſtört. Der Bürger⸗ 
meiſter veranſchlagt den Schaden auf über 
15.000 000 Dollars. Zehn bis fünfzehn 
Tauſend Menſchen ſind obdachlos 
Es find viele Unglücksfälle vorgekommen. Milität 
iſt aufgeboten, um Plünderungen zu verhindern. 

Warſchau, 6. Mai. Der Waſſerſtand der 
3 betrug geſtern 1,65 Meter, heure 1,64 

eter. g 


—. —— 


Kleie von Warſchau nach[Thorn; M. 
2500 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; A. Schmidt, 
Kahn mit 2700 Ztr. Kohlen von Danzig nach Thorn; 
L. Schmidt, Kahn mit 2340 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Thorn; E. Dahmer, Kahn mit 11.000 Ziegeln von An⸗ 
toniewo nach Thorn; Swierſinski, Kahn mit 1900 Ziegeln 
von Antoniewo nach Thorn; P. Smarszewski, Kahn mit 
2400 Bir. Chamottſteinen von Danzig nach Warſchau; 
R. Netz, Kahn mit 1800 Ztr. Chamottſteine von 
Danzig nach Warſchau; M. Krauſe, Kahn mit 
1800 Ztr. Schwefel von Danzig nach Warſchau; F. 
Dronszkowski, Kahn mit 2500 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Plock; R. Polaszewski, Kahn mit 2300 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plock; M. Graszewiez, Kahn mit 
1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Plock; M. Walenzy⸗ 
kowsli, Kahn mit 2500 Ztrfpiv. Gütern von Danzig nach 
Warſchau. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 6. Mai. Fonds feſt. 12 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,15 
Warſchau 8 Tage 213,85 —.— 
Oeſterr. Banknoten 8,— 85,05 
Preuß. Konſols 3 pet. 88.40 88.40 
Preuß. Konſols 3¼ pet. 98,49 98,40 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 98,40 98.49 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 88.40 88 40 
Deutſche Reichsanl. a pCt. 98,60 9850 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 85,60 85,60 
do, 75 1 pet. do, 96.— 96.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96 20 96,30 

5 pet. 101,90 101,90 
Polk. Pfandbriefe 4%, pCt, 97.60 97.60 
Türk. 1 % Anleihe C. 27,95 28,10 

talien. Rente 4 pet. 96,10 96,10 

män. Rente v. 1894 4 pet. 80,30 80,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,70 191,80 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 220 50 223,— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,90 181,40 
Saurahätte-Aftien 215,25 215,60 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien 115,80 115,40 

orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. —.— —.— 
Veizen: Mai 173,50 175,— 
5 Des 171,50 178. 

4 eptember 168,50 169,75 

5 loco Newyork 84,1/; 84% 
Roggen: Mai 145,0 146,25 
0 Juli 144,75 145,25 

1 September 144,25 145.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,40 


Wechſel 1 istont 4 pet., Lombard:Binsfus 5 pCi. 


Das Beste ist gerade gut 


zur Pflege der ſo ſehr empfindlichen Haut 
genug des Menschen. Zur Erhaltung eines ge⸗ 
ſunden Körpers bedarf es einer rationellen Hautpflege 
und giebt es hierzu kein beſſeres Mittel, als die von io 
vielen Aerzten warm empfohlene Pat. Myrrholin⸗Seife, 
welche infolge gewiſſenhafteſter Herſtellung aus uur aller⸗ 
beiten Rohmaterialien und des hohen Gehalts an „Myrr⸗ 
holin“ einzig in ihrer Art daſteht. Ueberall, auch in dei 
Apotheken, erhältlich. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. NER 


Geſtern früh 7 Uhr entſchlief 


nach langem Leiden unſere gute 


Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroßmutter 


Louise Po 


mmerenke 


geb. Schönrock 
im 86. Lebensjahre. Diejes zeigen im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen an 
Thorn, den 6. Mai 1901. 


Joseph 


Krainig nebſt Frau 


und Gebr. Pommerenke. 


Die Beerdigung findet am 


Mittwoch den 8. d. Mts. nach⸗ 


mittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, Schillerſtr. 10, aus nach dem 


altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Zur Beerdigung des hier ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Jacob 
Woelke vom Kriegerverein 
Gr. Uruſchin, tritt der 2. Schützenzug 
mit Patronen am dienſtag, den 7. 
d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr am 
Nonnenthor an. Die übrigen Ka⸗ 
meraden werden erſucht, ſich nach 
Möglichkeit an der Beerdigung zu be⸗ 


teiligen. 
Der Vorſtand. 


Stadiverordneten-Sitzung 
am Mittwoch, den 8. Mai 1901, 
Nachm. 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
Betreffend: 

152. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 

pro 1. April 1899/1900. 
162. Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1899. 
(von voriger Sitzung.) 


168. Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe pro 1899. 
169. Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen. 
170. Geſchäftsbericht und Finalab- 
19005 der ſtädt. Sparkaſſe pro 
0 


171. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel XI. pos. la des 
Kämmereietats. 

172. Nachbewilligung von Mitteln für 
den Titel, Schreibmaterialien pp.“ 
des Schlachthausetats. 

173. Nachbewilligung von Mitteln 
bei Titel IV pos. 1 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (höhere Mädchen⸗ 


ſchule). 

174. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel V pos. 1 und 2 des Stadt⸗ 
7 ſchulenet. (Bürgermädchenſchule). 

175. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V pos. 2 des Stadiſchulen⸗ 
etats (Bürgermädchenſchule.) 

176. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V pos. 3 des Kämmerei⸗ 
etats. 

177. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VIII pos. 3 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (II. Gemeindeſchule.) 

178. Wahl eines Armendeputirten für 
des 3. Revier des Bezirks VI. 

179. Wahl eines Bezirks- u. Armen⸗ 
vorſtehers. 

180. Wahl eines Bezirks⸗ u. Armen⸗ 
vorſtehers für den IV. Bezirk. 
Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V pos. 3a des Gasan⸗ 
ſtaltsetats. j 
2. Vertrag über Verpachtung des 

Schankhauſes J. 

3. Bauliche Ausführungen an den 
Gebäuden des ſtadt. Bauhofes. 
. Perſonalveränderungen in den 

ſtädt. Kaſſen. g 

5. Verzinſung der Hypotheken⸗Dar⸗ 
lehne. 
Thorn, den 4. Mai 1901. 
Der Vorſteher 


der Stadtverordneten-Berfammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, daß an Stelle des Nacht ⸗ 
wächters Chrzanowski der Schuhmacher 
Friedrich Krause von hier als 
Nachtwächter probeweiſe angeſtellt 
worden iſt. 

Thorn, den 30. April 1901, 


Der Magiſtrat, 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Fleiſch und biktualien für das hieſige 
Krankenhaus für das Etatsjahr 1901 
ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. 

Offerten ſind verſchloſſen mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Lebensmitteln für das Kranken- 
haus Mocker“ bis 

zum 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtand einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen unter 
Angabe des ung fähren Bedarfs liegen 
während der Dienſtſtunden im hieſigen 
Gemeindebureau zur Einſicht aus. 

Mocker, den 3. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſtand, 

i. V 


N. NMreslus. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter 
ſind am heutigen Tage folgende 
Firmen gelöſcht worden: 

Firmenregiſter 
Nr. 576: Richard Alberty in 
Culmsee, 
A. Levy in Culmsee, 
H. Salomon jr. in 
Culmsee, 
: B. Asfahl in Culmsee, 


man NAS 


716: 
776: 


5 


„ 16: A. Kallmann in Culm- 

seo, 

„ 18: Gebrüder Pichert in 
Culmsee — Zweig⸗ 
niederlaſſung, — 

„ 21: L. Itzig in Culmsee, 

„ 30: Bruno Opalka in Culm- 
see. 


| Ferner iſt heute die Procura 
des Buchhalters Friedrich Preuss 
zu Culmsee für die erloſchene 
Firma Gebr. Pichert, Nr. 18 
des Firmenregiſters, welche unter 
Nr. 3 des Procurenregiſters ein⸗ 
getragen war, daſelbſt gelöſcht. 
Culmſee, den 20. April 1901. 


Königlicyes Amtsgericht. 
Grosser Konsumartikel. 


Eine Schnupftabakfabrik in Bayern, 
die als Spezialität nur ächten Brafil 
(Schmalzler) fabriziert, ſucht gegen 
hohe Proviſion tüchtige Vertreter. 
Für Wein-, Spirituoſen⸗ und Zigarren⸗ 
engros⸗Geſchäfte ſehr lohnend. Offerte 
unter W. K. 21 
Mosse, Regensburg. 


Eine große deutſche Lebens = Der: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht zum wei⸗ 
teren Ausbau ihres beſtehenden Ge⸗ 
ſchäfts für Thorn u. Umgebung 
einen leiſtungsfähigen 


vertreter 


gegen hohe Proviſion reſp. Fixum. 
Angebote unter V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Leistungsfähige süddeutsche 


— 0 . 
Cigarrenfahrik, 
Preislage Mk. 25—100.—, sucht 
am hiesigen Platz eventl. auch 
Provinz gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten an Rudolf Mosse. 
Berlin, 8. W unter J. U. 8555. 


Tüchlige Rockſchneider 
Heinrich Kreibich. 
Eliſabethſtraße 5. 


Einen jungen tüchtigen 


N 
Bierfahrer, 
der leſen und ſchreiben kann, ſtellt ein 


Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Turmſtr. 12. 


Laufburſchen 


verlangt J. Wardacki. 
Ein träftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden 


X. Friedländer. 
Suarbeiterin 


Frau Borsch, 
Coppernicusſtraße 24. 


Ein Aufwartemädchen für den Nach- 
mittag kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 11. im Laden. 


verlangt 


Für 


2 au Rudolf 


die Herren Garten⸗Reſtaura⸗ 
teure uſw. empfehle u. ſuche 
für die Sommer⸗Sonntage u. Feier⸗ 
tage Aushilfe⸗Lohnkellner, Kaſſirerin., 
Buffetfrl., Kellnerlehrlinge und Lauf⸗ 
burſchen. Gleichzeitig ſuche Haus⸗ 
diener und Kutſcher. ö 
S. Lewandowski. Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein ſauberes Auf wartemädchen von 
ſofort verlangt Kloſterſtr. 11, III. 


Geſucht 


40 bis 45 Tauſend Mark zur I. Stelle 
auf neuerbautes Wohnhaus in guter 


Lage Thorn's. Offerten unter G77 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
>» | Hausgrundstück 
Thorn, bei geringer Anzahl. 
fortzugshalber zu verkaufen. 
Umzugshalber bin ich geſonnen, mein 
Grundſtück mit Land 
Schützſtraße 8 zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können ſich an mich wenden. 


erbeten. 
mit Gemüſegarten, nahe bei 
Gardjewek i, Colonie Weißhof 41. 
an der neuen Chauſſee Kl.⸗Mocker, 
A. Jammer, Eigentümerin. 


[08 "5 ano tar Ber re 
Jährlich Mk. 4000 f 
Reingewinn. 


Ein jehr gut gehendes Kon- 
fiturengeschäft in einer 
größeren Stadt der Provinz Poſen 
iſt zu verkaufen. Erforderlich: 
Kapital ca. Mk. 6000. Da der 
Kauf ein beſonders günſtiger iſt, 
nur gegen Kaſſe. Off. sub H. 

0 an Haasenstein & 
Vogler, Stettin. 


Ein neues 


Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 82, III. rechts. 


Bier- und Selterflaschen 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Borowska, Mocker, Amtsſtr. 
Dieſelben werden auf Verlangen 
durch Geſpann abgeholt. 


asche wird ſauber, 


ſchnell u. billig 
gewaſchen und 
gebleicht bei 
Waſchfrau Rutkowski, 
Kaſernenſtraße 42. 


Als Auktionator 


zum abhalten von Auktionen in 
und außer dem Hauſe bei billigſter 
Preisnotierung empfiehlt ſich Fr. Hand- 
schuck, Strobandſtraße Ur. 4. Da 
ſelbſt werden Mobilien und Artikel 
jeder Branche zum verauktionieren 
ohne Lagergeld zu berechnen ange⸗ 
nommen, auch vorſchüſſe bewilligt. 


R. Sultz. Malermeister 
Brückenſtraße 14, 


empfiehlt ſich zur perſönlichen Aus⸗ 
führung aller in das Malerfach 
treffenden Arbeiten und bittet um 
Aufträge. 

Reelle Arbeit u. billigſte Preiſe. 


rg Geldiolkeri, 


Bei derſelben gelangen in 6 
Ziehungen folgende Treffer zur 
Ausſpielung: 


14.300000 M.-300000.M 
14.200.000 M.-200000 M. 


1 100 000 . — 100 000 N 
10 a 30000 M. — 300 000 M. 
14 20000 U — 20000 M. 
1& 15000 M. — 15000 M. 
8 a 10000 mM. — 80000 N 
15a 5000 M. — 75000 M. 
usw. u. 8. W. 


Nächſte Ziehung 9. u. 10 Mai. 
Original ⸗Loſe zur erſten 

Ziehung 

5,50 m. 7 M. Porto u. Liſte 
Us 75 30 Pfg. extra 

empfiehlt und verſendet 
Bankhaus Prietz & Co., 

Fürstenberg i. Meckl., Billa 260. 


Wachteln 
ſchlagend, Sick. 2 Mk., 2 Stck. 3,50. 
Tigerfinken kl. reiz. Sänger P. 2,50, 
Afrik. Prachtfinken II. bunte Sänger 


P. 2,50 und 3 Mk. Reisfinken im 
Prachtgefieder muntre Sänger P. 2,50, 
kl. Papageien, ſpr. lernend, Stck. 5 Mk. 
Graue Papageien anfang. zu ſprechen. 
Stck. 20 u. 25 Mt. Verſandt gegen 
Nachnahme Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, Dogel:Erp., Chemnitz i S. 


Der Caden 


im Schützenhause mit 2 an- 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
evil, früher zu vermierhen. Näheres 
durch Herrn 

L. La bes, Schloßſtr. 14. 


Bad Landeck 


in Schlesien. 
Natrium- Thermen [28,50 C.). 
Seehöhe, 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- 
Klimat. 
Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, 


Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter 


Gicht, Folgen mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungswege, Blut- 
stauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und 
Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen, 
Moorbäder, innere u. äussere Douchen, Massage, Molke, Keiyr, alle gebräuch- 
lichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. 


9 Badeärzte. 
Station (Landeck). 


Prospekte kostenlos. 


Hochquellen - Wasserleitung, elektrische Beleuchtung, Eisenbahn- 


Die städtische Bad-Verwaltung. 


Man dittet dieſe 
ſchrift zu beachten. rührt ꝛc. 2c. 


flaſche Mk. 1,40. 


In Thorn: 


Altbekanntes, unentbehr liches Hausmittel. 


Mariazeller 


Magentropfen | 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 
Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Derdauungs: 
Schutzmarke u. Unter- ſtörungen, Kopfichmerz, wenn er vom Magen her⸗ 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel⸗ 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, 
Apotheke „Sum König von Ungarn“, Wien, I. 

Die Mariazeller NMagentrepfen ſind echt zu haben: 


in der Apotheke. 


Hunderte von Zeugniſſen! 


&. Wohlfahrts- 
1 
Loose a M. 3. 30 e 
Ziehung 31. Mal u. folgende Tage 


16,870 Geldgewinne, „e A526, 


Hauptgewinne: Mark 


D ER 
22 10000-200009 
42 5000-20000 
10 1000-10000 
4100 500-5090090 
150 2 100-1509000 
\ 690 a 50 30000 N 
16000 15 - 249000 


Loosanzahl Avon N, Versunid 
erg. Pırtanweisung oder Nuclhn 
dureh General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


n Berlin, Breitestr. 5, in 
Hamburg, Nürnberg u. München 
Telegr.-Adr. 1 Glücksmüller. 

Lose in Thorn bei C. vombrowskt. 
.. Sn 


Roh -Cis 


zu jeder Tageszeit in unſerem 
Geſchaftszimmer Strobandſtraße⸗Ecke 
Elifadethftraße zu haben, bei Monats⸗ 
Abonnements wird ſolches frei ins 
Haus geliefert. 
Meyer & Scheibe, 
Bier⸗berſandgeſchäft 
Thorn, Fernſprechänſchluß 191 


Sommerroggen, 
Sommerweizen, 
Saatlupinen, 
Saatwiden, 
Saaterbfen, 
Saathafer, 
friſche Seradella. 
Aunſelſamen, 


alle Sorten Sämereien 


offeriert 


H. Safian. 


Das Idcal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 

J. HM. Wendisch Nachf. u. 

Anders 4 Co. 


S S S S S 
Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färberei 
von W. Kopp in Thorn, Segler⸗ 
Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
— —— 
Striche 


werden ausgeſchlagen und pliſſiert. 
L. M-junke, Kloſterſtr. I, 1 Tr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeıchniss franco. 


* .. 
lege die Zähne! 
Ein angenehmer Mund erhält erit 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 


en 
a3 


‚ziehungstraft, und hat ſich die nun 


jeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver- 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pig. 
bei Hugo Olaass. Seglerſtr, 22. 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 
mit Abbildungen. 


riefmarken, pr. 
Ad. WII 


Berlin, Joachimſtraße 6. 
M. Sim. bill. z. verm. Gerechteitr. 20, il, 
möbl. Sim. z. v. Eliſabethſtr. 14, II. 


oder 
1,20 Pf. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr. 65. 


Ein kleines möbl, Zimmer 


nach vorn billig zu vermieten. 
Brückenſtr. 16, 5 Tr. 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechtelraße 30, 1, l. 


Fein möbl, Zimmer 


und Kabinet vom 15. Mai zu ver 
mieten Neuftädt. Markt 12, I. 


möbl. Fim. z v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Der Laden 


in meinem Hauſe Seglerſtr. 26, in 
welchem bisher ein Manufacturwaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Ottober er. eventl. auch früher zu 


vermiethen. 
Ar Carl Matthes. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


vermiethen. 
Herrmann Darn. 


Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen BZeirung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


In Vorbereitung 
Dis Dans mon Nasın, 


Novität. 


DieLöwenbraut. 


Novität. 


Das Licht- Luft-Bao 
des Vereins für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde iſt eröffnet. Bade⸗ 
karten find bei Herrn Sezypnik, 
Zigarrenhandlung, Ecke Altſtädtiſcher 
Markt—Heiligegeiſtſtraße, zu haben. 
Preiſe der Badekarten für 1 Jahr 
5 Mk., Nichtmitglieder 6 Mk. und in 
entſprechender Preisabſtufung auch für 


/ Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ 


Billets 10 Pf. 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Tago- U. elektr. Lieht-Bäder 


verabfolgt und Fango für Privat- 
zn. abgegeben. 


Boettcher’idhe Badeanſtalt. 
Schönes 


friſch vom Faß. 


lg 10 Pfl. 
Regitz, Mocker. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 


1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Eckladen, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14, II. 
Meine Wohnung, 


(7 Zimmer nebſt Zubehör) I. Etage, 
Ecke Eulmer- Schuhmacherſtraße, tt, 
auch von ſofort zu vermieten. 
Rechtsanwalt von Paledzkl,. 
Frdl. 


Balkonwohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswert zu vermieten 
Melienftraße 70, 1. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage, 


eine Wohnung 
n der III. Etage vom 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


1 Balton-Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 16 ſofort zu vermieten. 
A. Kirmes, Cliſabethſtraße. 


Wohnung 
renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerftenftr. 16 
ofort zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Altstädtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


ſind per ſofort oder per 1. Juli zu 
vermieten. Heinrich Nets. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Am 3. d. M. ertrank in 
der Weichſel nahe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, der Schiffseigen⸗ 
tümer Johann Kutz; 
derſelbe war bekleidet mit 
einer grauen Hofe, blauen 
Schiſferjacke und Weſte und 
hatte ein Caſchenmeſſer und 
kleine pfeife bei ſich. dem 
Lelohen der he eine 

elohnung ausge 
Witwe Kutz, 
Ziotterie bei Thorn. 


In Sachen Löwenthal 
und Nawraseki nehme ich 


die Beleidigung zurück. 
Mocker, den 30. April 1901. 
J. Löwentbal, 
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Die Reiſenden blieben mitten auf dem Vor⸗ 
platze ſtehen. 

In dieſem Augenblicke wurde die Thür des 
einen Zimmers geöffnet, und eine Frauengeſtalt 
trat mit lächelndem Geſichte ihnen entgegen — 
eine in ein hellrotes Gewand gehüllte Geſtalt 
mit grauem Haar und desgleichen Geſichts⸗ 
arbe — 

g Es war Frau Altmann! 

Marie erkannte ſie mit tötlichem Schrecken. 
Jetzt wußte fie, daß dieſer Beſuch der „Wild⸗ 
nis“ eine abgekartete Sache war, daß ihre 
phantaſtiſchen Befürchtungen Wahrheit ſeien. 
daß ſie ſich in den Händen ihrer Feinde befand. 

Man hatte ſie in eine Falle gelockt, man 
hatte ſie, die Baroneſſe Engelbert, zur Ge⸗ 
fangenen gemacht! 


28. Lieschens Abreiſe. 

Die ruhig und trotzig gegebene Mitteilung 
der Frau Weber, daß ſie Lieschen Vogel zu 
ihrer Erbin eingeſetzt, traf die Ehegattin Blind, 
wie wenn eine Bombe in ein feindliches Lager 
ſchlüge. 

Frau Blind ſtand wie verſteinert da, ſie 
ſtarrte abwechſelnd Frau Weber und Lieschen 
an. Schwer hob und ſenkte ſich ihre Bruft, 
und ihre Wangen waren geiſterbleich. Alle ihre 
Hoffnungen auf künftigen Reichtum, ihre Aus⸗ 
ſichten, glänzen zu können, wurden zunichte ge⸗ 
macht. Sie ſah den gänzlichen Ruin der Fa⸗ 
milie voraus. Wut erfüllte ihr Herz und Haß 
gegen die arme Gouvernante. Was ſie gethan 
haben würde. wenn Petronella nicht zu ſchnellem 
Handeln entſchloſſen geweſen wäre, kann man 
nicht ſagen 

Um ihrer alten Herrin Verdruß zu erſparen, 
ſteckte dieſe der Frau Blind die Banknoten in 
die Hand, faßte ſie am Arme, ſchob ſie ſanft 
zur Thür hinaus und verriegelte dieſelbe hinter 
ihr. Das war zu viel für die ſo ſchmählich 
enttäuſchte Frau Blind. 

Mit einem gellenden Schrei ſtürzte ſie die 
Treppe hinab und flog wie ein Wirbelwind in 
das Gemach. in welchem ſich jetzt ihr Gemahl 
befand. Dort angelangt, fiel ſie auf einen 
Stuhl und brach in lautes Weinen aus. 

Herr Blind ſprang ſogleich auf, ergriff eine 
Waſſerflaſche und goß deren Inhalt in das 
Geſicht ſeiner teuren Ehehälfte. Dann beugte 
er ſich zu ihr nieder, rieb ihr die Hände und 
fragte ſie was ihr fehle, ob denn vielleicht alle 
Kinder getötet worden ſeien. 

„Du — Du Ungeheuer!” rief Frau Blind, 
indem ſie wie eine Erſtickende nach Atem rang. 
„Du haſt mein neues Kleid ruiniert — und es 
iſt ſo teuer; das Meter koſtet fünfzehn Mark. 
Der Kuckuck weiß, woher ich ein anderes neh⸗ 
men ſoll! Heute über ein Jahr ſind wir alle 
im Armenhauſe — und das nur wegen dieſer 
entſetzlichen Schlange, die ich an meinem Buſen 
gewärmt! O meine Kinder, meine armen 
Lämmchen!“ 

„Was meinſt Du denn, liebe Frau?“ fragte 
Herr Blind ungeduldig. „Sei doch wenigſtens 
das eine Mal vernünftig! Was iſt geſchehen?“ 

„Wir ſind ruiniert — an den Bettelſtab ge⸗ 
bracht! — Dieſe alte elende Katze oben will 
all ihr Geld dieſer niederträchtigen Gouvernante 
verſchreiben !“ jammerte die Frau Blind. 

„Sprich vernünftig, wenn Du es vermagſt! 
Wie kann denn Frau Weber ihr Vermögen 
Fräulein Vogel hinterlaſſen? Du haſt wohl 
den Verſtand verloren?“ fragte Herr Blind 

„Nein, das habe ich nicht. Tante Weber 
jagt, fie habe in unſerer Gouvernante die Toch⸗ 
ter ihrer Nichte Klara erkannt, und will ihr 
ganzes Vermögen ihr hinterlaſſen. Und das 
Mädchen ſoll auch all ihre Brillanten bekom⸗ 
men! O weh, o weh! Wäre ich doch nie ge⸗ 
boren!“ ſchluchzte Frau Blind. 

„Aber das iſt ja niederträchtig!“ ſchrie deren 
Gatte außer ſich. „Es iſt geradezu lächerlich! 
Das Mädchen iſt eine Betrügerin! Warum haſt 
denn Du das der Tante nicht geſagt?!““ 

„Das habe ich ja gethan; doch ſie hat mich 
verhöhnt. Und hier ſind die fünfzig Mark, 
welche ich dem Mädchen vorgeſtreckt hatte, und 
noch ſechzig Mark für meine Auslagen für ſie 
ſelbſt. Aber das bezahlt unſere zerſtörten Hoff⸗ 
nungen nicht! Man ſollte das Mädchen arre⸗ 
tieren laſſen!“ ſchrie Frau Blind. 

„Das geſchieht Dir recht!“ erwiderte ihr 
Gatte; „warum immſt Du jede Landſtrei⸗ 


Dienſtag, den 


cherin in Dein Haus! Die Tante Weber hat 
ſchon voriges Jahr davon geſprochen, daß ſie 
das Mädchen finden möchte.“ 

„Kann man denn nichts dagegen thun?“ 
jammerte Frau Blind. 

Herr Blind ſchritt aufgeregt im Zimmer 
umher. 

Plötzlich blieb er vor ſeiner Gattin ſtehen 
und flüſterte ihr zu: 

„Glaubſt Du gewiß, daß das Mädchen ehr⸗ 
lich iſt? Hat ſie Dir nichts geſtohlen — ein 
Stück Schmuck oder eine Elle Spitze?“ 


7. Mai 1901. 


Das Mädchen wurde bald blaß, bald rot 
und war erſchreckt. Ihre Lage kam ihr ent⸗ 
ſetzlich vor. 

Während die alte Dame am vergangenen 
Abende ſchlief, hatte Petronella Lieschen mit⸗ 
geteilt, daß Frau Weber jede ſtarke Aufregung 
erſpart werden müffe, indem fie ein Herzleiden 
habe, welches ſehr leicht zu einem Schlaganfall 
Anlaß geben könne. Schon das Auffinden 
ihrer Großnichte war beinahe zu viel für fie 
geweſen, und Lieschen wollte ſie nicht weiter 
beunruhigen. 


„Das hat ſie nicht gethan; deſſen bin ich] Herr Blind wollte Lieschen am Arme faſſen; 
ſicher,“ entgegnete die ſtumpfſinnige Frau. „Wir doch das Mädchen wich feinem Griffe aus und 
können nichts thun, als das Mädchen heute] fagte würdevoll: 


noch fortſchicken.“ 


„Zuerſt wollen wir doch zur Tante hinauf Blind; 


„Sie brauchen mich nicht zu berühren, Herr 
ich werde dieſes Haus verlaſſen, wie 


gehen und mit ihr darüber ſprechen,“ ſagte] Sie es wünſchen, doch rühren Sie mich nicht an!“ 


Herr Blind. 

„Ach, Du weißt noch nicht alles! 
nämlich gar nicht taub und hat alles gehört, 
was wir über ſie geſprochen haben,“ berichtete 
Frau Blind. 

„Komm!“ ſagte ihr Gatte, 
trotzdem zu ihr gehen!“ 

Das würdige Paar ging zur Tante hinauf 
und klopfte an. 

Petronella antwortete durchs Schlüſſelloch: 

„Die gnädige Frau kann heute Abend nie⸗ 
mand mehr ſehen; auch hat ſie mit ihrer 
Nichte zu thun.“ a 5 

„Sagen Sie Ihrer Herrin,“ ſchrie Herr 
Blind durch die Thür, „daß das Mädchen eine 
Betrügerin ſei!“ f 

Als er dennoch keine Antwort erhielt, ent⸗ 
fernte er ſich mit ſeiner Frau. 

Sie wollten noch mit dem Mädchen ſprechen 
und gingen deshalb nach deſſen Zimmer, wel⸗ 
ches jedoch leer war, denn Lieschen ſchlief bei 
Frau Weber, wie dieſe es gewünſcht hatte. 

* 


„wir wollen 


4 Be 

Am nächſten Morgen hörte das Ehepaar, 
daß Lieschen in ihr Zimmer ging. 

Sie folgten ihr und traten ein, ohne erſt an⸗ 
zuklopfen. f 5 f 

Lieschen war mit Einpacken beſchäftigt. 

„Schlange!“ rief Frau Blind in theatrali⸗ 
ſchem Tone, aber in ungeheucheltem Aerger. 

„Ich habe Sie an meinem Buſen gewärmt, 
Sie an meinem Tiſche gefpeift. gabe Ihnen 
zweihundert Mark Gehalt gegeben, und ſo 
werde ich belohnt! Niederträchtiges Reptil Sie! 

„Ich verſtehe Sie nicht, gnädige Frau! Was 
habe ich denn gethan?“ fragte Lieschen. 

„Himmel höre!“ rief Frau Blind mit zur 
Zimmerdecke gerichtetem Blicke. „Was ſie ge⸗ 
than hat!“ Ihre Stimme ging ins Weinen 
über. „Sie haben meinen Kindern das Brot 
aus dem Munde genommen, haben mich, uns 
alle an den Bettelſtab gebracht, haben uns 
ſchändlich verleumdet und fragen noch, was Sie 
gethan haben?!“ 

„Frau Blind,“ entgegnete Lieschen, indem 
ihre dunkeln Augen zornſprühend auf die Spre⸗ 
cherin gerichtet waren, „ich habe Sie weder 
verleumdet, noch eine Lüge über Sie geſagt.“ 

„Sie haben meiner Tante wiedererzählt, was 
ich Ihnen unbedachterweiſe über dieſe mitgeteilt 
hatte!“ rief Frau Blind. 

„Das habe ich nicht gethan!“ entgegnete 
Lieschen ſehr ernſt. „Aber ſelbſt wenn meine 
Großtante mich nicht gefunden hätte, würde ſie 
ihr Vermögen nicht Ihnen vererbt haben.“ 

„Ihre Großtante?“ rief Herr Blind aus. 
„Sie kommen aber ſehr ſchnell vorwärts, Frauen⸗ 
zimmerchen! Sie ſind wahrhaftig eine ſehr 
gewandte Abenteuerin, und ich erachte es für 
meine Pflicht, meine liebe Tante vor ihren 
Ränken zu ſchützen. Liebe Frau, klingele, dann 
wird der Kontordiener heraufkommen.“ 

Fran Blind klingelte und der Diener erſchien. 

„Hier,“ rief Herr Blind dem Manne zu, 
tragen Sie dieſen Koffer hinab und rufen Sie 
eine Droſchke herbei. 

Nachdem der Roffer verſchloſſen worden, 
nahm ihn der Diener auf die Schulter und 
ging damit hinab. 

„Jetzt, Fräulein, müſſen Sie auch fortgehen! 
ſprach Herr Blind mit rachegierigem Triumphe. 
„Sie dürfen nicht mehr mit meiner ſchwäch⸗ 
lichen alten Tante ſprechen, welche Sie fürm: 
lich verfolgeu. Gehen Sie leiſe die Treppe 
hinab, ſonſt werde ich nach der Polizei ſchicken 
und Sie eines Diebſtahls beſchuldigen!“ 

„Herr Blind —“ 

„Nicht gemuckſt! Nehmen Sie Ihr Jacket 
und Ihren Hut — und fort! Wenn Sie nur 
ein Wort zu Frau Weber ſprechen, dann laſſe 


ich Sie ins Gefängnis werfen!“ drohte Herr ſaß, ſtieg auch der Kutſcher auf. 


Blind. 


Schnell lief ſie die Treppe hinab und hielt 


Sie ift|fih einen Augenblick vor der Thür der Frau 


Weber auf. Allein die Thür öffnete ſich nicht 
und ſie ging weiter. 

Schnell lief ſie die Treppe hinab und hielt 
ſich einen Augenblick vor der Thür der Frau 
Weber auf. Allein die Thür öffnete ſich nicht, 
und ſie ging weiter. 

Als Lieschen zum Hausthore kam, ſah ſie 
einen Mietwagen vor demſelben ſtehen. Ihr 
Koffer befand ſich ſchon darauf. 

„Wohin ſoll der Kutſcher fahren?“ fragte 
8 Blind, welcher ihr gefolgt war und den 

agenſchlag geöffnet hatte. „Steigen Sie ein!“ 
ſchrie er in roher Weiſe, „ſonſt ſchicke ich nach 
der Polizei!“ 5 
Lieschen ſtieg ein. 

Herr Blind befahl dem Kutſcher, nach dem 
Bahnhofe zu fahren, und machte den Wagen 
leiſe zu. 5 

Lieschen fuhr davon und das Ehepaar trium⸗ 
phierte. 

„Jetzt werde ich die Alte ſchon bearbeiten!“ 
murmelte Herr Blind, indem er ſich die Hände 
rieb. „Ich werde ihr ſagen, daß das Mädchen 
davongelaufen iſt, nachdem ſie eingeſtanden, daß 


fie. eine Betrügerin ſei. — Komm, Frau! Jetzt] Antlitz 


ſind wir noch nicht ganz zu Grunde gerichtet.“ 
Herr Blind kannte Lieschen noch nicht. 
Kaum war ſie bis zur nächſten Straße ge⸗ 
fahren, ſo befahl ſie dem Kutſcher, umzukehren, 
weil ſie ihre Börſe vergeſſen habe. 


Sie ſuhr bis ganz nahe vor das Haus, ließ nenvollem Blicke zum Fenſter hinaus. 


verzweifelten Verſuch machen, ob es ihnen nicht 
gelingen könne, noch etwas zu erhaſchen; darum 
Er ſie an den Wagen, um Lebewohl zu 
agen. 

Frau Weber verneigte ſich mit ſpöttiſchem 
Lächeln vor ihnen und ſagte, indem ſie mit der 
Hand winkte: 

„Leben Sie beide wohl! Meine Nichte und 
ich werden auf dem Bahnhofe frühſtücken und 
in unſerem eigenen Hauſe unſer Diner verzeh⸗ 
ren. Meine Freunde, wenn Ihr je in Not ge⸗ 
raten ſolltet, dann ſchreibt an meine Erbin; 
ſie wird Euch gewiß einige Mark ſchicken. — 
Kutſcher, fahren Sie zum Bahnhofe! 2 

Der Kutſcher trieb das Pferd an und der 
Wagen rollte ſchnell davon. 


29. Lieschens neues Leben. 

Nachdem Frau Weber mit Lieschen und ihrer 
treuen Begleiterin die Villa des Ehepaares 
Blind im Triumphe verlaſſen hatte, kam ſie 
eben recht für den Expreßzug auf der Sta⸗ 
tion an 

Petronella hatte noch Zeit, ein Telegramm 
an die Haushälterin der Frau Weber zu ſen⸗ 
den, damit dieſe für die Rückkehr ihrer Gebie⸗ 
terin alles in Bereitſchaft halte und ein Frem⸗ 
denzimmer für den Gaſt in Stand ſetze. 

Gleich darauf brauſte der Zug heran, und 
die drei Reiſenden nahmen in einem Koupee 
Platz. 
An ihrem Beſtimmungsort angekommen, 
wurde eine Droſchke genommen. 

„Petronella,“ ſprach Frau Weber ſeufzend, 
„Dies iſt meine letzte Reiſe geweſen. Hier enden 
meine Reiſen.“ f 

„Das ſagen Sie ſtets, gnädige Frau,“ ant⸗ 
wortete Petronella heiter. „Sie haben auch 
keine Urſache mehr, zu reiſen, da Sie gefunden 
haben, was Sie ſuchten. Jetzt müſſen Sie zu 
Hauſe bleiben.“ i 

„Mein Ende ift nicht mehr fern!“ ſeufzte die 
alte Dame noch einmal; es iſt ſehr nahe!“ 

Petronella und Lieschen blickten auf ſie. Ihr 

war merkwürdig grau, ihre Augen 
glänzend. N 

Dies war für die erfahrene Petronella ein 
Zeichen, daß die Funktionen des Herzens ihrer 
Gebieterin nicht in Ordnung waren. 

Petronella wendete ſich ab und ſah mit = 
In 


in der Mitte der Straße halten und fragte den Ihrem Herzen klangen die Warte nach: 


Kutſcher, ob er ein Steinchen an das obere 
Fenſter, das ſie ihm bezeichnete, werfen könne. 

„Das kann ich nicht thun, Fräulein; 
könnte ein Fenſter zerbrechen. Iſt da oben je⸗ 
mand, den Sie rufen möchten?“ 

Lieschen nickte bejahend. 

Der Kutſcher ſtieß jetzt einen ſolchen Schrei 


„Das Ende iſt nahe!“ 
Bald hatten die Reiſenden das Haus der 


ich] Frau Weber erreicht. 


Es war ein anſehnliches Gebäude. An der 
unterſten Stufe der Freitreppe hüteten zwei 
ſteinerne Löwen den Eingang. 

Sobald der Wagen vor dem Hauſe hielt, 


aus, daß nicht allein Frau Weber und Petro- eilte ein Diener mit einem größeren Knaben 
nella, ſondern auch Herr und Frau Blind zul die Stufen herab, um feiner Herrin ausſteigen 


den Fenſtern eilten. 

Als Frau Weber Lieschen mit ihrem Koffer 
im Wagen erblickte, verſtand ſie augenblicklich, 
was vorgefallen. 

Petronella öffnete das Fenſter. 

„Kutſcher, warten Sie ein wenig!“ rief die 
alte Dame mit ſchriller Stimme, indem ſie ſich 
aus dem Fenſter lehnte. „Hier warten noch 
zwei, die mitfahren wollen, Sie ſollen das dop⸗ 
pelte Fahrgeld bekommen!“ 

Sie verſchwand gerade, als Herr Blind aus 
dem Hauſe ſtürzte, um dem Kutſcher zu befeh⸗ 
len, daß er wegfahre. 

Doch der Mann, welcher Lieschens Befehle 
befolgte, ſtand ſtill und drohte Herrn Blind 
mit der Fauſt, wenn er noch weiter lärmen 
wolle. f 

Dann eilte Herr Blind ins Haus und wollte 
ſamt feiner Gattin zur Tante hinaufgehen. 

Er traf ſie, als dieſe eben, auf Petronella 
gelehnt, heraustrat. 

Nun ſchleuderte er Beſchuldigungen gegen 
Lieschen und beſchwor die Tante, doch länger 
in ſeinem Hauſe zu verweilen. 

TA Weber ftellte ſich, als höre fie ihn 
nicht. 
„Kommen Sie, Petronella; Herr Blind hat 
einen Wagen für uns beſtellt, wenn wir ſchnell 
fahren, können wir noch den Expreßzug errei⸗ 
chen,“ ſprach fie. 

Sie ging an dem Ehepaare vorbei und ſandte 
den Kutſcher ins Haus, damit er ihre Koffer 
bringe. 

Frau Blind weinte und beſchwor die alte 
Tante, doch zu bleiben. 

Sobald ſämtliches Gepäck aufgeladen war 
und Frau Weber mit Petronella im Wagen 


Das Ehepaar Blind wollte noch einen letzten 


zu helfen. 

Lieschen und Petronella kamen ihrer Herrin 
nach, und Frau Weber wurde ſogleich in ihr 
Schlafzimmer geführt. Obſchon das Wetter 
nicht rauh war, that der alten Dame die 
Wärme im gut durchheizten Zimmer wohl; 
denn es war ſchon am Ende des Monats Sep⸗ 
tember. 

Frau Weber ſank auf ein weiches Sofa hin, 
und Petronella beeilte ſich, ihr den Hut und 
den ſchweren Mantel abzunehmen. 

Lieschen ſtand in einiger Entfernung, indem 
ſie nicht wußte, wohin ſie ſich wenden ſollte, 
als die Haushälterin erſchien. 

Frau Weber winkte derſelben näher zu 
kommen. 

„Frau Denner,“ ſprach ſie vernehmlich, in⸗ 
dem ſie einen liebenden Blick auf Lieschens 
ſchlanke Geſtalt warf, „ich habe meine Groß⸗ 
nichte mitgebracht — Fräulein Lieschen Vogel, 
die zugleich meine Adoptivtochter und Erbin 
fein wid. Ich wünſche, daß fie hier als die 
künftige Herrin betrachtet werde.“ 

Frau Derner verbeugte ſich tief vor der 
jungen Dame, und Frau Weber fuhr fort: 

„Sie ſoll das beſte Zimmer im Haufe haben. 
Wenn es fertig iſt, dann führen Sie ſie dahin 
und ſorgen Sie dafür, daß ihr Koffer hinauf⸗ 
geſchickt werde. In einer halben Stunde möͤch⸗ 
ten wir einen Imbiß haben, denn wir ſind 
ausgehungert.“ 

Die Haushälterin führte Lieschen in das 
ſchönſte Zimmer des Hauſes, woran ſich ein 
ebenſolches Schlafgemach ſchloß. N . 

Dort kleidete ſich Lieschen um. 


(Fortſetzung folgt.) 
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A. 


fort war er. Hatte er die lichte Geſtalt in dem 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
j Nachdruck verboten. 
Fortſetzung. 
VII. 


Am Nachmittag war er dann geſahren 
Einen der Wagen, der die erwarteten Gäſte von 
der Station holte, hatte er benutzt. Die Fürſtin⸗ 
Witwe jammerte endlos, daß ſie gerade in den 
bevorſtehenden angreifenden Tagen ohne Doktor 
fein ſollte und ihr Sekretär ſchrieb ſofort, nach 
ihrem Diktat, höchſt liebenswürdig an den eben 
vom Urlaub zurückgekehrten Arzt in der Stadt, 
daß er für die nächſte Zeit in's Schloß überſiedeln 
möge; der freundliche alte Herr, der ſchon derartig 
ſtellvertretend ausgeholien, erklärte ſich bereit; jo 
waren am Abend deſſelben Tages Frobenius 
Zimmer wieder bezogen und Fürſtin Amelie ſah 
einigermaßen beruhigt dem Kommenden, was die 
nächſten Tage bringen würden, entgegen. 

Dem Wagen, der Frobenius fortführte, ſah 
Kath'rin' vom Fenſter ihres Zimmers aus nach; 
an der Biegung, die dann das Fuhrwerk ihren 
Augen entziehen würde, wandte Frobenius ſich 
noch einmal um. Er lüftete den Strohhut und — 


26) 


epheuumrankten Thurmfenſter bemerkt 2 Hatte er 
den Gruß geſehen, den die kleine Mädchenhand 
ihm zuwinkte? Galt fein letztes Grüßen i hr? 
Kath rin' wußte es nicht, aber fie mußte es wohl 
glauben, denn Eliſabeth war mit dem Fürſten 
ausgeritten und die alten Damen um Diele Zeit 
in ihren Zimmern. Die Hände auf das Fenſter⸗ 
brett geſtützt, ſah ſie mit ſchwerem Blick in die 
ſonnenbeleuchtete Welt hinaus, und wie mit einem 
Schlage erſchien ihr dieſe Welt verändert, ja 
freilich, die Sonne ſchien noch wie ſie geſtern 
geſchienen und der Himmel war eben ſo blau — 
und doch war es anders, etwas ödes, leeres 
lag über dem Bilde da vor ihr, etwas, was 
ihre Bruſt mit Wehmutſchauern, erfüllte und 
ihr Herz in einem Wehgefühl zuſammenpreßte, 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 13. Ziehungs tag, 4. Mai 1901. (Vorm.) 
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Verantwortlicher Schriftleiter: 


wie ſie es noch nie, niemals empfunden, ein 
ſehnſüchtiges, verlangendes, todestrauriges Weh, 
— Kath'rin' lehnte den Kopf an die alte Mauer 
und weinte, die heißeſten, ſchmerzlichſten Thränen 
ihres Lebens. — 

Das Schloß füllte ſich mit Gäſten; eine 
Menge Vettern und Baſen, ein paar Onkel und 
Tanten und einige ſolche, die ſich zu den „guten 
Freunden“ des fürſtlichen Hauſes zählten. Auch 
der Kommerzienrat traf ein; man kannte ſich 
ſchon teilweiſe von Berlin her, man hatte ſich 
auch ſchon hier getroffen, man wußte, daß 
Mangold zu der „Finanzariſtokratie“ zählte, daß 
er vornehme Heiraten geſchloſſen und daß in ſeinem 
Haufe in Berlin die „Geſellſchaft“ verkehrte. Dazu 
kam ſeine elegante Perſönlichkeit, feine ſicheren 
Allüren, die ſchöne, elegante Frau war von altem 
Adel, die Stieftochter eine Gräfin Neyſchütz und 
Er) — der nivellirende Fortſchritt des fin de 
Slecle. 


Für das Städtchen war dieſer Tag faſt ebenſo 
intereſſant, wie der nächſtfolgende. Das Rollen 
der Wagen, die die Gäſte holten, brachte Leben 
in das kleine Neſt und lockte eine Menge Neu⸗ 
gieriger in die Straßen und an die Fenſter, um 
die Ankommenden zu ſehen. Im Schloſſe ſelbſt 
gab es dann ein Umarmen, Händeſchütteln, Hand⸗ 
küſſen; Baroneß Fifi führte die Damen, der 
Haushofmeiſter die Herren auf die für ſie be⸗ 
ſtimmten Zimmer; man machte ſich einigermaßen 
präſentabel zum Fünfuhrthee, und ſaß dann 
plaudernd, lachend und außerordentlich d'accord 
unter einander im Zelt, wo die Diener den Thee 
und feines Gebäck präſentirten. Der Fürſt ſchien 
in beſonders heiterer Stimmung, und zerſtreute 
dadurch die Sorgen ſeiner fürſtlichen Großmutter, 
Kath'rin' war auffallend ſtill und erregte dadurch 
das Mißfallen ihres Stiefvaters. Mangold ſelbſt 
machte den Seinen einen veränderten, krankhaften 
Eindruck; ſeine Züge waren ſcharf, faſt hager 
geworden und zeigten, wenn er ſich unbeobachtet 
glaubte, einen zerſtreuten, ſorgenvollen Ausdruck, 


der tiefe Linien um den Mund und in die hohel früher, ganz früher, 
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Stirn gegraben. 


was war 


um ſie zuſammenziehend, 
hemmte, und ſich ſchließlich unlösbar und unent⸗ 


rinnbar feſt um ſie knüpfte. Sie war froh, als 
der Tag mit feinen aefellfchaftlichen Anforderungen 
zu Ende war, und ſie ſich ſelbſt angehören konnte; 
nie hatte fie ſich fo tieftraurig und vereinfamt in 


einem glänzenden heiteren Kreiſe gefühlt und imme 


wieder ertappte ſie ſich darauf, daß ihre Bli 


bald nach dieſer, bald nach jener Seite hinüber 
glitten, als erwarte ſie noch Jemand. — Es war 


ſehr ſpät, als ſie in einen kurzen unruhigen 


Schlummer fiel und die langen Wimpern, die 


ſich über die glänzenden Augenſterne ſenkten, 
waren feucht von Thränen. 
„Sag', Eliſabeth, wie ſtehen hier die Sachen, 
mit Kath'rin' und dem Fürſten?“ fragte Mangold, 
als er Abends mit ſeiner Gattin in dem gemein- 
ſamen Schlafzimmer allein war: er hatte den 
Frack ausgezogen, den Kragen abgelegt und 
ſtreckte ſich, erſchöpft aufatmend, in einem alten, 
bequemen Fauteuil, während Elisabeth, die ihre 
Kammerzoſe beim Eintritt ihres Gemahls ent⸗ 
laſſen hatte, im ſvitzenbeſetzten Nachtkleid auf ihrem 
Bett ſaß und ihre winzig kleine Uhr aufzog. 
„Wie ſollen ſie ſtehen?“ entgegnete ſie achſel⸗ 
zuckend, „meiner Anſicht nach ſind die Beiden 
nicht von der Stelle gekommen. Jetzt wird es 
wohl raſcher gehen, ſeit der Doktor fort 1 
„Welcher Doktor?“ 
„Du weißt, die alte Für ſtin hat in ihrer 
Marottenhaf tigkeit immer einen Arzt um ſich; 


der letzte, der nun hier war, war jener Doktor 
Frobenius, Du erinnerſt Dich vielleicht, der 
als wir noch nicht mal 
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i Die Augen lagen tief in ihren 
Höhlen und hatten einen unſtät flackernden Blick. 

8 Zum erſten Mal erregte er Katb'rin's 
Mitleid — er war ein anderer geworden, wodurch, 
geſchehen? Die Art, wie er ſie und den 
Fürſten beobachtete, beängſtigte und quälte ſie. 
Sie hatte ein Empfinden, als ob ein großes Netz 
über ſie ausgeſpannt wäre, das, ſich immer enger 
ihr jede freie Bewegung 


verlobt waren, mich beſuchte, ſo eine Art jugend⸗ 
licher Hausfreund von Großmama Kottwitz.“ 

„Ach ſo, ja richtig, alſo der.“ 

„Ja der — und es ſchien ſchon, als ob die 
beiden ein kleines Faible für einander hatten, da 
wurde Lipp eiferſüchtig, provozirte eine ſehr un- 
höfliche Scene mit dem armen Doktor und er 
iſt heute abgereiſt.“ 

„Gott ſei Dank. Welche Thorheit von 
Kath'rin,“ rief Mangold heftig, „weshalb 
inhibirteſt Du denn die Sache nicht?“ 
„Mein Gott, als ob bei Kath' rin etwas zu 
inhibiren wäre, wenn fie will, beſonders von 
meiner Seite. Uebrigens ſoll dieſer Frobenius 
ein ſehr tüchtiger bedeutender Arzt ſein. Ich 
hätte nicht übel Laft, ihn mal wegen Erich zu 
conſultiren in Berlin, was meinſt Du?“ 

„Meinetwegen!“ 

Eliſabeth ſchlüpſte 
Decke. 

„Gute Nacht, Theo.“ 

„Gute Nacht, liebes Herz.“ 

Er trat an das Bett und beugte ſich über ſie, 
um ſie zu küſſen, mit einem leiſen Zeichen von. 
Ungeduld wandte ſie den Kopf zur Seite. 

„Ich bin ſo müde.“ 


„Dabei unterdrückte fie ein Gähnen und ſchloß 

die Augen; nie zuvor war ihr die Gegenwart 
und die Zärtlichkeit ihres Mannes ſo unwillkommen 
geweſen, wie jetzt. Sie hatte ihn ja nie geliebt, 
aber ſeit ſie Frobenius wiedergeſehen, war er ihr 
zuwider, ſeine Liebkoſungen ſtießen fie ab, ſie 
hatte ſich vor dem Zuſammenſein mit ihm faſt 
gefürchtet; und während fie nun mit geſchloſſenen 
Augen dalag, vergegenwärtigte ſie ſich beide 
Männer. Hans Frobenius in ſeiner vollen, ernſten 
männlichen Schönheit mit den ſprechenden, großen, 
tiefblauen, faſt ſchwärzlich ſchimmernden Augen, 
die ſo frei, ſo ehrlich in die Welt blickten und 
daneben Tbeodor Mangold, mit den ſchlaffen 
grauen Geſichtszügen, dem ſpärlichen, ſtark er- 
grauten, blonden Haar und dem ſtets balbver- 
ſchleierten Blick. (Fortſetzung folgt.) 


unter die ſeidene 


39 759 84 85 821 927 113180 204 332 72 465 513 59 
94 99 728 800 62 960 114006 446 611 711 833 115009 
17 69 349 81 (3000) 46? (3000) 519 56 646 716 39 
824 96 931 72 116045 89 145 221 306 82 90 596 741 
84 869 117157 543 645 871 906 44 77 118009 268 305 
A a 508 14 64 119018 70 95 464 582 605 69 


120066 128 64 489 687 707 121058 283 525 660 
702 12 28 87 942 122017 25 355 (1000) 446 85 688 
741 78 911 123027 46 (500) 495 609 91 996 124016 
85 176 244 430 75 649 52 890 927 94 125029 36 116 
229 483 (15000) 721 800 126027 62 151 69 282 369 
635 73 931 47 56 127282 97 318 533 654 65 753 83 
901 7 60 128380 477 78 80 622 849 910 18 32 129044 
171 229 35 (500) 315 63 663 67 70 889 

130233 419 (500) 22 667 792 840 


(500) 65 14621 27 52 559 664 724 136229 50 (5000) 
509 787 833 981 137025 44 169 261 385 544 604 13 
67 (1000) 731 96 901 13 27 138172 284 319 414 506 
600 831 (3000) 933 47 139005 87 100 78 253 (500) 
362 481 605 882 954 

140335 460 559 714 33 75 964 141111 246 347 51 
52 87 816 142053 157 294 440 91 533 628 965 
143193 297 438 705 58 810 144014 46 80 104 257 
417 92 536 623 31 54 725 51 805 27 (1000) 933 82 
500) 145015 27 37 38 81 126 63 217 27 341 425 530 ' 
67 71 900 33 64 146064 191 278 317 420 832 
(3000) 940 50 147003 7 36 (3000) 73 256 87 343 
425 509 35 924 1483M 545 629 811 (500) 48 986 
(500) 149022 88 275 348 430 33 569 694 705 57 


150121 314 44 58 82 536 56 608 908 151021 179 
225 (10000) 89 331 498 516 774 861 963 152143 


(3000) 225 630 885 (500) 984 153126 310 41 66 72 
494 517 783 804 5 (00) 7 154169 (500) 70 420 538 
(3000) 95 832 155068 373 84 433 533 53 824 68 976 
99 (1000) 156351 50 487 531 697 830 157018 85 248 
515 65 682 757 158556 617 22 778 99 903 11 159281 
411 (3000) 99 515 774 86 892 917 

160003 113 40 295 325 447 595 631 747 80 812 42 
161000 129 49 505 601 3 0 924 55 61 162008 11 
103 16 85 401 607 743 163009 81 168 271 385 569 
74 784 92 810 963 164152 272 79 473 622 78 887 52 
991 (1000) 165012 305 6 17 58 410 7:8 875 957 
(1000) 78 (500) 166077 128 67 548 731 05 809 55 69 
639 167123 739 870 957 168129 58 60 63 82 (1000) 
586 843.950 169097 267 346 

170024 48 224 390 400 519 40 83 (10000 691 745 
171018 95 199 258 463 64 522 46 616 716 172076 192 
219 374 575 828 173072 171 230 249 471 #21 (500) 
174156 286 357 85 419 553 601 13 71 845 175006 53 
283 318 98 (500) 418 39 706 859 176 46 75 404 875 
99 980 1770 9 97 176 (1000) 233 438 77 725 899 920 
178203 61 81 634 56 801 26 179067 159 204 38 410 
555 86 739 71 810 68 901 4 8 

180051 166 93 235 454 509 24 29 745 73 959 (500) 
66 181020 25 299 329 519 89 658 74 08 729 836 942 
47 182124 271 345 400 610 30 953 183001 309 46 75 
413 24 91 (3000) 559 677 919 184026 27 122 369 
(1000) 429 38 616 (1000) 744 (500) 185058 64 73 154 
202 349 56 -180 544 6) 715 823 59 (3000) 982 186015 
129 38 61 (1000) 237 349 74 489 93 527 630 833 45 
950 187138 (1000) 234 93 446 516 23 29 622 29 82 
85 89 90 188108 304 442 586 925 47 189054 (1000) 
313 (1000) 423 83 573 601 70 803 8 86 975 

190083 201 59 346 426 60 524 72 6:9 40 (500) 941 
191023 43 149 500 50 791 95 884 905 192077 226 89 
321 (2 778 885 910 67 193073 343 520 633 74 816 
912 46 194029 92 152 59 978 98 195178 420 61 554 
79 90 196038 188 511 36 (500) 57 63 987 197103 
01 26 69 333 503 732 984 198154 90 249 53 65 476 
596 609 199301 55 71 678 (500) 784 

200001 32 174 83 (500) 578 630 201006 124 335 
46 (1000) 473 796 40 917 202252 339 404 44 612 893 
63 20304 45 206 56 437 5 7 637 72 78 95 752 73 
925 48204005 233 40 (3000) 89 334 407 54 60 596 
674 885 950 205009 139 258 345 50 3000) 742 44 
87 853 982 206114 322 551 90 887 938 79 85 207135 
203 32 526 50 93 622 719 73 822 27 960 208196 347 
460 68 595 612 24 45 780 823 900 (1000) 209081 91 
96 134 282 349 477 525 788 882 

210512 48 851 61 63 947 211003 293 414 545 789 
820 212728 29 828 88 77 213079 258 304 589 687 
805 75 96 960 92 214003 11 151 222 312 563 215006 
269 382 95 403 534 713 800 935 216268 366 473 92 
926 56 217127 35 83 93 481 (500) 505 886 936 
218070 86 212 50 426 500 613 83 98 219002 42 299 
640 839 59 


220043 693 853 56 90 979 221258 455 70 82 608 


711 970 (1000) 83 222142 242 94 368 437 878 223057 


126 245 61.83 352 53 662 834 936 224152 95 232 39 
429 (1000) 830 62 970 5 


Im Gewiunrade verblieben: 2 Gew. a 150 000 Mk., 
1 a 75000 Mt., 2 a 50000 Mi., 4 a 30000 Mk., 
5 a 15000 Mt., 17 a 10000 Mi., 35 a 5000 Mt., 
384 a 3000 Mt., 510 a 1000 Mt., 618 a 500 Mart. 


Thorner Ondculſchea Heitung, Gel. m. b. P., Tyo. u. 


